
halte (Saale), Dſenslag den 24. Juni 1920

blart
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das BVolksblatt“ erſcheint mit täglichen Beiſenſg „Volk und Zeit. Ge iſtftlichen iſationen6 FernſprechAnſchlüſſe Nr. h 24667.
von 1 bie 2 Uhr. Unverlangt eingeſandten

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

hat in ihrer letzten Sitzung die angekündigten

Richtlinien zur Bekämpfung der Arbeitsloſig
keit und Ueberwindung der Finanznot be
ſchloſſen.

Um von vornherein Mißverſtändniſſe auszu
ſchalten, iſt der politiſche Zweck der Vor
ſchläge hervorzuheben. Es handelt ſich in erſter
Linie um eine Verſtändigung innerhalb der ſozial-
demokratiſchen Reihen und um einen Wegweiſer für

alle die, die ſich innerhalb und außerhalb des Par-
laments mit den Abſichten des Kabinetts Brüning
auseinanderzuſetzen haben. Es handelt ſich nicht

um den Verſuch, die Plattform für eine neue
Koalitions regierung oder für eine Er
weiterung der Plattform der gegenwärtigen zu

ſchaffen.

Die Fraktion ſtellte allerdings auch kein eigent
lich ſozialiſtiſches Programm. auf. Eine

dringende Gegenwartsaufgabe erheiſcht im Intereſſe
der Arbeiterklaſſe eine ſchnelle Löſung. Die
Sozialdemokratie will zeigen, welche Wege ſie gehen

würde, wenn ſie heute die Regierung wäre oder die
Regierung entſcheidend beeinfluſſen könnte. Die
bürgerlichen Parteien würden die von Sozial
demokratie vorgezeichnete Linie freili renvermögen, ohne dadurch der ſoziali hen irt

eſtändnisgegen jedes Opfer e
ben, um uns der Jl ugeben, daß ſie gewillt ſeien, dem Staat und W Sedrohenden Uebel

wirklich an die Wurzel zu gehen.
Auch die Unternehmer geben vor, die Geſundung

der Wirtſchaft zu erſtreben. Tatſächlich aber wollen
ſie etwas ganz anderes. Sie wollen die jetzigen
wirtſchaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten be
nutzen, um ihre reaktionären Pläne durchzuſetzen.
Sie wollen die Löhne abbauen, die Arbeits
loſenverſicherung und die ſoziale Für-
ſorge aushöhlen. Dadurch würden aber die
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten nicht überwunden,
ſondern verſchärft werden. Große Gruppen der
Unternehmer wünſchen ſogar dieſe Verſchärfung der
Wirtſchaftskriſe, um die Kampfkraft der Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten zu ſchwächen und ihnen
eine verſchlechterte Lebenshaltung aufzuzwingen.

Die baldige Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe
verlangt andere Wege. Jn den Richtlinien der
Sozialdemokratie ſind ſie im einzelnen dargelegt:
Verhinderung des Lohnabbaus, Er-haltung der Maſſenkaufkraft, Sen
kung der Preiſe, Beſchaffung neuer
Arbeits gelegenheit und Sicherung der
ſozialen Leiſtungen. Bei der Schwere der
deutſchen Wirtſchaftskriſe führen Einzelmaßnahmen
nicht zum Ziele. Soll der Druck von der deutſchen
Wirtſchaft genommen werden, der nicht zuletzt durch
die Weltwirtſchaftskriſe verſchärft worden iſt, ſo
müſſen alle dieſe Maßnahmen gemeinſam ergriffen
werden. Jm Gegenſatz zur Reichsregierung und
zu den Unternehmern, die das Allheilmittel in dem
Lohnabbau und in dem Abbau der Sozialleiſtungen
ſehen, will die Sozialdemokratie das Uebel an der
Wurzel packen und die Wirtſchaftskriſe durch
eine Reihe von zuſammenhängenden Maß-
nahmen zu überwinden verſuchen, ohne daß die
Lebenshaltung der Maſſen der Bevölkerung beein
trächtigt wird.

Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe iſt aber ohne

Ueberwindung der finanziellen
Schwierigkeiten des Reiches, der Länder und
der Gemeinden undenkbar. Ebenſowenig wie
die Unternehmer die tatſächliche Ueberwindung der
Wirtſchaftskriſe erſtreben, ebenſowenig wollen ſie die
wirkliche Geſundung der öffentlichen Finanzen. Je
größer die Not der öffentlichen Finanzen iſt, um ſo
mehr haben ſie Ausſicht, die ſozialen Ausgaben ab-
zubauen, die öffentliche Wirtſchaft zu zerſchlagen und
Reich, Länder und Gemeinden in ihre Abhängigkeit
zu zwingen. Dieſem Ziel ſollen die Forderung
der Unternehmer auf Senkung der öffentlichen Aus
gaben dienen. Die Unternehmer denken nicht daran,
dieſe Erfparniſſe da zu machen, wo ſie ohne Schädi
gung der Geſamtheit leicht möglich ſind, ſie denken
nicht daran, die Ausgaben für Heer und Marine,
für Luftfahrt und Auswärtige Angelegenheiten zu

Die militäriſchen Ausgaben
eJen ſogar um 40 Millionen Mark erhöht wer

kationsOrgan der
Schriftleitung:

mittagsManuſtripten iſt ſtets das RüEporto beizufügen

Die Richtlinien der Sozialdemokratie zur Wirt
ſchafts- und Finanzlage haben folgenden Wortlaut:

I.

Die unſozialen geſetzgeberiſchen Maßnahmen der

Regierung Brüning haben die Finanz- und Wirt
ſchaftsnot nicht zu beſeitigen vermocht. Die von
dieſer Regierung aufgeſtellten neuen Pläne führen
zu weiteren ungerechten Belaſtungen und bedrohen
das Wirtſchaftsleben aufs neue mit Verminderung
der Maſſenkauffraft.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, ob
ſchon in Oppoſition, ſieht es daher als ihre Pflicht
an. geeignete Wege zur Löſung der finanziellen und
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu weiſen.

I.

Eine -Senkung des Einkommens der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten kann die Wirt
ſchaft nicht beleben, ſondern muß die Kriſe ver
ch e ärfen.

Die gegenwärtige Wirtſchaftslage erfordert einen

200 Mk. r6auvtageſchäfts ſtelle r

Straßenbau ſind auszunutzen, die Poſt und
Fernſprechanlagen beſchleunigt den Bedürfniſſen
entſprechend zu moderniſieren, die Eiſenbahnanlagen
zu erneuern und das Eiſenbahn und Wegenetz aus
zubauen.

Die anhaltende Maſſenarbeitsloſigkeit macht die
beſchleunigte Verabſchiedung des Arbeitsſchutz
geſetzes unter Sicherung des Achtſtun-
dentages und ſtärkſter Einſchränkung der Ueber-
ſtundenarbeit erforderlich. Darüber hinaus iſt an
geſichts der fortgeſchrittenen Rationaliſierung eine
weitere Verküzung der Arbeitszeit durch internatio
nale Vereinbarungen anzuſtreben.

III.
Zur Uebexwindung der Finanznot, die durch

die ſchwere Wirtſchaftskriſe entſtanden iſt, müſſen
die notwendigen Mittel zur Verfügung geſtellt wer
den. Nur bei einem ausgeglichenen Haushalt kann
die Pflicht der Allgemeinheit zur Fürſorge für die
unverſchuldet notleidenden Volksſchichten erfüllt

a aer e be peethder Kortelvererdnung und durg

lich der Hochhaltung der Jnlandspreiſe dienen, ſind

ſofortige Deſetſerne derjenigen Zölle, die ledige

werden.
eben Der giit nereſemer

fen
von den Leiſtungen für die Arbeitsloſen

In der jetzigen Not iſt äußerſte Sparſ am
die Preiſe für Rohſtoffe und Fertigerzeugniſſe zuſkeit bei allen öffentlichen Körperſchaften unum-
ſenken. Dabei hat der Abbau der Preiſe für Baugängliche Pflicht. Wenn auch das finanzielle Aus
ſt offe eine beſonders große Bedeutung. Zugleich maß ſofort wirkſamer Erſparniſſe begrenzt iſt, ſo
muß jedoch durch den Abbau der hohen Zwiſchen
handelsgewinne, durch Beſeitigung
der Ausnahmeſteuer auf die Großladen
geſchäfte, insbeſondere die Konſumvereine,
auch der Abbau der Preiſe im Kleinverkauf geſichert
werden.

Die wichtigſte Aufgabe iſt die

Schaffung neuer Arbeitsgelegenheit.

Deshalb iſt ſofortige Ratiftkation der vorbereiteten
Handelsverträge und des Genfer Abkommens über
den Zollfrieden notwendig. Der Diskontſatz
der Reichsbank iſt zu ſen ken und damit auch auf
die Ermäßigung der Zinſen für langfriſtige Kredite
hinzuwirken. Die produktive Erwerbs-
loſenfürſorge und der Kleinwohnungsbau
ſind durch Heranziehung von Auslands-
anleihen und Umwandlung der kurzfriſti
gen Gemeindeſchulden in langfriſtige zu erwei-
tern, der Kleinwohnungsbau iſt zu förderndurch Bereitſtellung größerer Mittel aus der Haus

zinsſteuer. Alle Finanzierungsmöglichkeiten für den

müſſen doch die beſtehenden Möglichkeiten reſtlos
ausgenutzt werden. Dabei dürfen Verſchlech-
terungen in der Fürſorge für die Kriegs
opfer oder bei ſozial politiſchen Not-
wendigkeiten nicht eintreten.

Vor allem müſſen die Ausgaben für militä-
riſche Zwecke erheblich geſenkt werden,
ebenſo die für den auswärtigen Dienſt, für die
hohen Penſionen und Gehälter und andere
perſönliche und ſachliche Zwecke, die mit dem Ernſt
der Wirtſchafts und Finanzlage nicht im Einklang
ſtehen. Auf Ruhegehalt und Wartegeld iſt das
ſonſtige Einkommen bei Ueberſchreitung einer be
ſtimmten Freigrenze anzurechnen. Wartegeld-
empfänger ſind unter Gewährung der früheren
Bezüge zur Uebernahme von zumutbarer Beſchäfti-
gung im öffentlichen Dienſt zu verpflichten. Durch
alle dieſe Maßnahmen laſſen ſich erhebliche Teile
des Fehlbetrags decken. Daneben ſind einige grö-
ßere Ausgabepoſten entweder zeitlich zu verſchieben
oder vorübergehend durch Ueberweiſung von Schuld
titeln auszugleichen.
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Kampf der Wirtschaftskrise!
Die Ahwehrvorschläge der Sorlai demokratie

Iimeter.

Soweit mit dieſen Vrch eine volle Deckung

des Haushalts nicht zu erreichen iſt, muß ſie durch
neue Einnahmen herbeigeführt werden. Ent
ſprechend ihrer bisherigen Stellung verlangt die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, daß in erſter
Linie die leiſtungsfähigen Volksſchichten herange
zogen werden. Am beſten und gerechteſten kann
das durch einen

allgemeinen Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf

die höheren Einkommen
d eben, deſſen Höhe auf 10 Prozent feſtzuſetzen

e.

Nür wenn durch dieſen Zuſchlag zur Einkommen
ſteuer die zur Sanierung der öffentlichen Finanzen
und zur Aufrechterhaltung der ſozialpolitiſchen
Leiſtungen notwendigen Mittel nicht voll aufgebracht
werden können, iſt daneben eine Heranziehung
derjenigen Volksſchichten nicht zu ver
meiden, die der Gefahr der Erwerbsloſigkeit nicht
ausgeſetzt ſind. Selbſtverſtändliche Vorausſetzung iſt
e daß dieſe Abgabe zeitlich vefriſtet wird, daß

von ihr befreit werden unddeß ſie e Rechnung trägt.

Um den

Zuſammenbruch der Gemeindefinanzen

durch die noch immer wachſenden Wohlfahrtsaus
gaben zu verhindern, müſſen den Gemeinden
die Ausgaben für die Kriſenfürſorge abgenommen

Steuerquellen erneut angeſpannt werden, iſt eine
nach der Ausſtattung der Gaſtſtätten zu ſtaffelnde
Schankverzehrſteuer einzuführen. Die als
Bürgerabgabe bezeichnete Kopfſteuer iſt abzu
lehnen. Die Gehaltsordnungen der Länder, Ge
meinden und Körperſchaften des öffentlichen Rechts
dürfen die Gehaltsſätze der Reichsbeſoldungsordnung
nicht überſteigen.

Die Steuer und Wirtſchaftspolittk des Reiches

muß dem Doppelzweck dienen, die Finanzen durch
Sparſamkeit und gerechte Verteilung der unvermeid

lichen Laſten in Ordnung zu bringen und die Wirt
ſchaftskriſe zu überwinden, was nur unter Aufrecht
erhaltung der Lebenshaltung und der Konſumkraft
der breiten Maſſen möglich iſt.

Eine Politik, die gegen dieſe Geſichtspunkte ver
ſtößt, wird die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
auf das entſchiedenſte bekämpfen.

inen Schlag um Hunderte von Millionen zuſammen
geſtrichen werden.

Auch die Sozialdemokratie iſt der Auf
faſſung, daß in der gegenwärtigen Notlage Reich,
Länder und Gemeinden mit äußerſter Spar-
ſamkeit wirtſchaften müſſen. Aber ſie
daß die Einſparungen da vorgenommen werden, wo
ſie durchführbar ſind, ohne die ſozialen und kul-
turellen Verpflichtungen zu beeinträchtigen. Des
halb ſetzt ſie ſich für Verminderung der Wehraus-
gaben, für Kürzung der hohen Penſionen und für
Streichung oder Hinausſchiebung aller nicht un
bedingt notwendigen öffentlichen Ausgaben ein.

Trotz aller Sparſamkeit wird aber die
Schaffung erhöhter Einnahmen nicht
zu vermeiden ſein. Auch hierfür iſt noch eine ganze
Reihe von Möglichkeiten vorhanden, die bisher nicht
ausgenutzt worden ſind. Nach wie vor hält die So
zialdemokratie an ihrer Forderung feſt, daß die
leiſtungsfähigen Schichten zur Auf-

den. Statt deſſen ſollen die Sozialausgaben

bringung der nötigen Mittel in erſter Linie heran
gezogen werden müſſen. Das kann am beſten ge
ſchehen durch einen allgemeinen Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer der höheren Einkommen. Reichen je
doch dieſe Mittel zur Decung der öffentlichen Fehl
beträge nicht aus, ſo kann außerdem auf eine befondere Heranziehung der nicht von der Er
werbs loſigkeit bedrohten Kreiſe der
Dererernns nicht verzichtet werden.

landtaesguflöcung n Preuben?

Der preußiſche Miniſterpräſident hat den Prä
ſidenten des Preußiſchen Staatsrats, den Kölner
Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer, erſucht, am
Mittwoch in Berlin anweſend zu ſein.

Am Mittwoch ſoll im Preußiſchen Landtag die
Schlußabſtimmung über den Etat
wiederholt werden. Der Verſuch, das Haushalts-
geſetz ſchon vor Pfingſten unter Dach und Fach zu
bringen, ſcheiterte an der Obſtruktion der nicht in
der Regierung vertretenen Parteien. Es liegen
Anzeichen dafür vor, daß dieſe Obſtruktion am
Mittwoch fortgeſetzt werden ſoll. Was die Re
gierung für dieſen Fall beabſichtigt, ſteht noch
nicht feſt. Sie hat jedoch für den Fall der
weiteren Obſtruktion auch die Möglichkeit einer
Auflöſung des Landtages in den Kreis
ihrer Erwägungen gezogen. Die letzte Entſchei-
dung darüber haben nach der preußiſchen Verfaſ-
ſung der preußiſche Miniſterpräſident, der preußi
che Landtagspräſident Bartels und der Präſident

des Staatsrats zu fällen.
Die Regierungsparteien haben an ihre Mit-

glieder den dringenden Appell ergehen laſſen, am
Mittwoch reſtlos zur Abſtimmung zu erſcheinen.

Was lehrt die Sachfenwahl
Selbſtkritik bei der Volkspartei.

Der Wahlausgang in Sachſen veranlaßt die
volksparteiliche „Kölniſche Zeitung“ zu einer Be
trachtung über die Schuld der Volkspartei
an ihrem Zuſammenbruch, der wir folgendes ent
nehmen.

„Nicht allein die Finanzpläne Moldenhauers
haben der Deutſchen Volkspartei Abbruch getan, ihre
Frontſtellung gegen den Nationalſozialismus ſetzte
viel zu ſpät ein und war im übrigen, was die
Zukunftspläne anging, nicht klar genug, zumal die
thüringiſchen Parteifreunde ſeelenruhig unter dem
Kommando Fricks bleiben durften. Die Pa
role hätte lauten müſſen: Bürgerliche Sammlun
und Zuſammenarbeit mit der Sozialdemokratie.
Sozialdemokratie war vor der Bildung des Kabi
netts Schieck für eine Koalition zu haben. Für eine
neue Regierungsbildung bleibt nur eine Verbin-
dung des Bürgertums, Deutſche Volkspartei, Wirt
ſchaftspartei, Demokraten, Volksnationale Reichs
vereinigung mit der Sozialdemokratie
übrig, die ſchon ohne Vollwient und Aufwertler

werden. Um zu vermeiden, daß wirtſchaftsſchädliche





as.
Bei keiner Gelegenheit zeigt ſich der Aufſtieg

einer neuen Zeit mehr, als an Tagen, die den
Alten heilig waren. Das kündet uns auch der Jo
hannistag, der 24. Juni. Die katholiſche Kirche
hat dieſen Tag nach Johannes dem Täufer be
nannt. Sie ſtützt ſich dabei auf das erſte Kapitel
des Lukas Evangeliums, nach dem Johannes ein
halbes Jahr älter als Jeſus ſein ſollte. Da die
Kirche die Geburt Jeſu auf den 25. Dezember ver

Halle, den 24. Juni.
Die Sozialdemokratiſche Partei hatte geſtern

legt, ergab ſich für ſie der 24. Juni von ſelbſt als abend im „Volkspark“ zu einer öffentlichen Ver-
der Geburtstag des Johannes. Aber heute iſt man ſammlung mit dem Thema „Hakenkreuz und Stahl
ſich darüber klar, daß dies alles nur künſtliche Kon helm ſind Deutſchlands Untergang“ eingeladen.
ſtruktionen ſind, erwachſen aus der kirchlichen Ab Trotz drückender Hitze war der große Saal reſtlos
ſicht, die heidniſchen Feiertage durch Aufpfropfen, beſetzt. Den nationaliſtiſchen Gegnern ſcheint es
von chriſtlichen zu verdrängen. Es unterliegt gar klar geworden zu ſein, daß ſie weder mit Gewalt
keinem Zweifel, daß der Johannistag aus der tätigkeiten noch anderen Provokationen in ſozial
alten heidniſchen Sommerſonnenwende hervor demokratiſchen Verſammlungen
gegangen iſt.

etwas erreichen
können; denn ſie waren nur ſehr ſchwach vertreten.

Dafür ſprechen eine Unmenge Bräuche, die Der Redner des Abends, Genoſſe Vierbücher
heute vielfach in deutſchen Landen noch üblich ſind. (Berlin) kam direkt aus Sachſen aus dem Wahl
Wie hart die Kirche um die neue Form des alten kampf.
Feſtes gerungen, iſt an einer Aeußerung des hei
ligen Elegius zu erkennen. Er ſchildert ganz ein
wandfrei, daß die Sommerſonnenwende unſerer
heidniſchen Vorfahren ein Naturfeſt war. Alle die
alten Bräuche am Johannistage ſind Reſte aus
heidniſcher Zeit. Jn erſter Linie die Johannis
oder Sonnenwendfeuer. Man glaubt, daß junge
Paare beſonderes Glück haben, wenn ſie gemein
ſam durch die niederbrennenden Feuer ſpringen.
Wenn die Aſche der Feuer auf den Acker geſtreut
wird, ſoll der Acker beſonders fruchtbar werden.

Jm Harz, beſonders im Ober und Südharz,
haben ſich noch viel alte Johannisſitten erhalten.
In Nordhauſen und der Goldenen Aue wird
heute noch das Johannisfeſt begangen. Fällt der
24. Juni auf einen Wochentag, ſo wird der Sonn
tag vor oder nachher zur Feier feſtgeſetzt. Man
baut vor den Häuſern künſtliche Maienlauben, ver
anſtaltet Vogel und Scheibenſchießen, beſonders
wird für die Waiſenkinder ein ſchönes Feſt mit
Vogelſchießen veranſtaltet. Der Schützenkönig wird

dann in feierlichem Zuge von den Kindern durch
die. Sagdt geführt. Ein. bei. dieſer Feiex, gexn ge

übtes Spiel iſt das Roſentopfſchlagen.
Ein wahres Freudenfeſt! Und wie könnte es

auch anders fein? Sommerliche Temperatur ſchafft
dem Menſchen Wohlbehagen. Wald und Feld
ſtehen auf der Höhe ihrer Entwicklung. Mußte
dieſe Zeit unſere Vorfahren nicht mit Freude er
füllen?

Aber der moderne Menſch iſt durch die Technik
ſtark von der Natur abgedrängt worden. Er ſehnt
ſich nach ihr zurück. Nicht in jene primitiv-heid-
niſche Zeit, ſondern in eine Ordnung der Geſell
ſchaft, die ihn auch feſtlich naturverbunden ſein

läßt. F. H.Vor 8 Jahren And heute?
Wie die Rathenau- Mörder entdeckt wurden

Die Revolver knallen, Meſſer und Schlagring
ſprechen überall ihre blutige Sprache. Schon ein
mal war das ſo, ſchon einmal tobte ſich die ent
re Wut nationaliſtiſcher Horden aus. Vor
acht Jahren, am 24. Juni el e eine
Schandtat, die von den beteiligten Kreiſen heute
noch als eine „Großtat im irrt r ge
feiert wird. Der Mord an Walter Rathe-
nau hat, wie wenige Taten, die Welt erſchüttert
Die Täter, die r Fiſcher undKern flohen aus Berlin nach Mitteldeutſchland.
Halliſche Kriminalbeamte waren es, die ſie in
ihrem Schlupfwinkel auf der Burg Saagleck auf
ſtöberten. Der damals in Halle im Dienſt ſtehende
Kriminaldirektor Holters erzählt darüber und
es iſt angebracht, ſich dieſer Ereigniſſe wieder zu
erinnern. Ganz Deutſchland fieberte damals,

en 827 en an d r reroße l Verhaftungen wurden vorgenommenAber ne waren e Mörder dabei, ihren Weg
fand man, man fand die Stelle, an der ſie die Elbe
paſſiert hatten, man fand ihre Spuren bis in
unſere Nähe, dann gingen ſie verloren.

Endlich meldeten ſich Mitte Juli zwei junge
Kaufleute, ſie hatten Licht und verdächtige Ge
talten in einem Turm der Ruine Saale ge-

hen. Beamte fanden den Burghof verſperrt, den
Eingang in den Wohnturm ebenfalls verſchloſſen.
Sie drangen trotzdem ein, fanden ein Paket mit
Zivilanzügen, im Turm aber die Tür zu dem
oberſten Zinimer verſchloſſen. Es kam zu einerBelagerung. Man vollte die glichtigen

Stundenmöglichſt ohne Menſchenopfer fangen.
röter drang man in den letzten Raum und fand

eide Mörder tot.Bekannt ſind die Exzeſſe der Mörderverherr
lichung, die ſich „vaterländiſche“ Verbände leiſteten,
bekannt ſind die Entgleiſungen halliſcher Stu
denten. Geändert hat ſich daran nichts. Noch immer
fetert man die Mörder, hat man kein Gefühl für
die Verwerflichkeit und Fürchterlichkeit politiſchen
Mordes. Ob es die nächtlichen Schlägereien ſind,
ob es die Geſchmacksloſigkeit eines nationaliſtiſchen
Jünglings der geſtern in Bitterfeld in einer
Verſammlung bei der Erwähnung des u F7
zen Beifall klatſchte es iſt derſelbe Geiſt,

elbe barei. oben l e einem Zeitalter der Menſchlichkeit
Am Rathenaumord und ſeiner Verherrlichung wird
immer wieder llar, wie weit wir noch entfernt ſind.

ob es Sei

ehe e e re ren

Er begann ſeinen Vortrag auch mit den
Sachſen-Wahlen. Der Wahlausgang hat bewieſen,
daß die nationaliſtiſche Seuche die Arbeiterſchaft
nicht erfaßt hat.

Hakenkreuz und Stahlhelm ſind Deutſchlands
Untergang wer geglaubt hatte, der Redner
würde nun beginnen und lediglich die Schandtatender Hationaliſten aufzählen, die innerpolitiſchen

Verbrechen und die endloſen Schwierigkeiten, die
ihr Geſchrei uns außenpolitiſch bereitet hat, wer
eglaubt hatte, eine Antwort auf die üblichen un
lätigen Geſchimpfe, die ſich „nationale Auf
klärungsvorträge“ nennen, zu hören, der wurde
enttäuſcht. Angenehm enttäuſcht. Höchſt ſachlich,
von hoher geiſtiger Warte aus, bewies Vierbücher
das Unglück, die Not und das Elend, die wüſter
Chauvinismus über die Welt gebracht haben und
damit den ſicheren Untergang Deutſchlands wenn
es den Kräften einer varbariſchen, unmenſchlichen
„Weltanſchauung“ gelingen ſollte, die Stimme der
Menſchlichkeit und den Willen zur Menſchheit zu
überwältigen. Vierbücher zeigte die wirtſchaftliche
Lage der Welt:

Ueberall Kriſe.
Ueberall Schwierigkeiten, ob es bei den

Jtalien, Polen, Spanien, ſieht es ſchlimmer
aus, als in demokratiſch regierten Ländern.

Es ſtimmt etwas nicht im Syſtem!
Die Welt brennt an vielen Enden. Ueberall

wachen Kräfte auf, überall ſtehen gigantiſche Jdeen
auf, im Oſten erwacht der Mongole Europa
aber ſtreitet ſich. Jn jedem Lande ſteht eine kleine
Gruppe, die ängſtlich über die Grenzen wacht, die
„nationalen Belange“ wahrt, die die Zölle ſchützt
und hochtreibt. Vierbücher bot ein packendes Bild.
Wir ſitzen alle zuſammen in einem Schiff, Eng
länder, Franzoſen, Polen, Deutſche, Ungarn,
Oeſtereicher, Jtaliener. Da beginnt das Schiff zu
ſinken und als alles zuſammen zugreifen und pum-

pen will, da ſchreien plötzlich die kleinen Gruppen
„Nein, wir wollen nicht, wir wollen nicht ge
meinſam pumpen, das wäre etwas Jnter-
nationales, das wäre würdelos, das verſtieße gegen
die nationalen Belange“. Wenn wir uns nicht
bald beſinnen, werden wir alle erſaufen.

Vierbücher zeigte ſo die europäiſche Zer-
riſſenheit, auf der anderen Seite den phan-
taſtiſchen Aglſueg merikas, der nur möglich war
durch die Geſchloſſenheit, durch die Ver-
einigung der amerikaniſchen Staaten in der USA.
Weiter zeichnete er den Niedergang Europas: ſtatt,
daß wie früher, Europa, das etwa der Menſch
heit ausmacht, der von der Welt benötigten
Waren liefert, führt Europa viel mehr ein und
nur noch einen Bruchteil von früher aus.
nannte die Länder, die uns früher Wolle lieferten,
jetzt liefern ſie Stoffe, früher Leder, jetzt fertige
Schuhe. Ueberall Niedergang, e
Zerſtörung der wirtſchaftlichen Vormachtſtellung
Europas. Ueberall in den europäiſchen Staaten
ſind die Kräfte des Chauvinismus am Werk, noch
mehr zu trennen, noch mehr auseinanderzutreiben.
Die bittere, unbedingte Notwendigkeit der Ver-
ſtändigung, des gemeinſamen Zuſamenarbeitens
machte der Redner packend und überzeugend klar.
Er zeigte, daß ſchon zuſammengearbeitet wird.
Nicht aber zwiſchen den Völkern, ſondern
zwiſchen den gemeinſam am Profit Jnter-
eſſierten. Deutſche Zünder an engliſchen
Granaten zerriſſen im Weltkrieg deutſche Solda-
ten, hunderttauſende Tonnen Stahl lieferten
deutſche Werke über die Schweiz an Frankreich,
über denſelben Weg kamen aus Frankreich Nickel
v andere Metalle nach Deutſchland. Das war
eine

Internationale des Profits.
Die beſteht heute noch, beſteht noch

ſtärker und inniger als damals. Während
des Ruhrkampfes verkaufte die JG. Farben für
Be lionen Mk. die Patente der künſtlichen

tichſtofferzeugung an Frankreich, ihre Jngenieure
bauten in Frankreich die Produktionsanlage dazu
Heute gehören Patente und Fabrik dem fran
zöſtſchem Generalſtab. Giftgas wird im kom
menden Krieg wenn wir ihn nicht verhindern

deutſche Frauen und Kinder erwürgen, Giftgas,
das mit deutſchen Patenten und deutſchen Ma-
ſchinen erzeugt wurde. Thyſſen, der Kohlen
baron von der Rarthr, ließ ſich von der einen Seite
als „nationaler Mann“ von Zehntauſenden feiern

und machte zu gleicher Zeit mit franzöſiſchen
Kapitaliſten chäfte. Stinnes finanzierte die
„Deutſche. Volkspartei“, ließ ſich als „Retter“
preiſen, ſchmückte die Schornſteine ſeiner Schiffe
mit den ſchwarweißroten Farben und ging mit
Thyſſen zu dem apzöſtſhen General an der Ruhr
und ließ mit ilfe der Bajonette franzöſiſcher

Gegen Nationglismus, für Verſtändigung
Srotz tropiſcher Hitze ſtarker Verjammlungsbeſuch Kein Razi wagt ein Wort zu ſagen

Soldaten den Bergarbeitern den Zehnſtundentag
aufzwingen.

Der Herren der Werke, Herren über Kohle, Eiſen,
Geld, nie „nationalen Belangenet e ber wurden 41

Vierbücher ging dann näher auf Hakenkreuz
und Stahlhelm ein. Er nannte nur die Namen
der hohen Herren, mit denen Hitler vertrauten
Umgang hat, bei denen er ein und aus geht, bei
Krupp, Kirdorff, Cuno, Bechſtein,Mutſchmann und Borſig. Er erinnerte dar-

Erſan, wer die Führer der nationalſozialiſtiſchen
Verbände ſind. Unwiderlegbar iſt die Feſt
ſtellung, daß in allen Ländern und insbeſondere in
Deutſchland,

di du nd dase
Jhre Aufgabe iſt, die Organiſationen

der Arbeiterſchaft zu zerſchlagen. Die
Kapitalsherren wollen ungehemmt ihr Spiel trei
ben. Aber die Welt ſoll anders ausſehen, muß
anders ausſehen, ſoll nicht in kurzer W der Unter-
jang Deutſchlands, Europas den iderſinn der
Bewalt beweiſen. Unſere Zeit iſt erfüllt vom Haß,
Prediger des Haſſes ſind am Werke, die „Natio
nalen“ rühren ſich. Jhnen muß entgegenſtehen der
Geiſt der Menſchlichkeit, Geiſt der Verſtändigung,
der Wille zur großen Gemeinſchaft.
Wir ſollen daran denken, daß zwei Vaterländer
der Menſch hat, eins iſt ſeine Heimat und das an-
dere die Welt, ſein Volk und die Menſchheit. Ueber
zeugend bewies Vierbücher, daß die nationaliſtiſchenKerbände als Prediger der Gewalt und als Ver
bündete des Kapitalismus Deutſchland und Europa
den Untergang bringen müſſen, denn Gewalt
und Profitgier können zu nichts anderem führen.

Trotzdem mehrere Naziführer mit ihrer Leib
garde anweſend waren, meldete ſich keiner zu Wort.
(Wenn in ihren Verſammlungen ſich kein Sozial
demokrat meldet, höhnen ſie über dieſe „Feigheit“.)
Ein Lommuniſt bat um das Wort. Es wurde ihm
ſehr richtig mit der einfachen Erklärung nicht ge
geèben, deß mit keinem Wort von der Kommuriſti
ſchen Partei die Rede geweſen ſei. Wenn die KPD.
den Kampf gegen den Faſcismus führen wolle,
möge ſie das in eigenen Verſammlungen tur.
Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf die
Sozialdemokratie und dem Geſang der Jnternatio-
nale fand die glänzende Verſammlung ihr Ende.
Vereinzelte Proteſtrufe junger Kommuniſten wur
den kaum brachtet.

Halle, den 23. Juni.

Zwölf Jahre hat der Kampf ge-
dauert. Sechs Jahre kämpfte und ſiegte der
Maler Schönfeld aus Leipzig; wieder ſechs
Jahre kämpfte dann das Leunawerk gegen Schön
feld, und am 21. Juni 1930 hat das Werk ge
iegt.es Um Geld ging der Kampf.

um Geldbeträge, die dem deutſchen Bür-
ger heute noch rieſig erſcheinen, die aber an der
Wende der Jahre 1923 und 1924 faſt märchenhaft
waren. Von 1918 bis 1924 arbeitete Schönfeld als
Maler in dem Werke, und als er ausſchied, nannte
er ein Vermögen von 820000 GM. ſein eigen.
Andere Unternehmer hatten in der Nachkriegszeit
alles verloren; er hatte ein für damalige Ver
hältniſſe ungeheures Vermögen erworben. Jm
Jahre 1924 kam aber zutage, daß das Vermögen
nicht ehrlich erworben war. Das Werk lehnte
weitere Zahlungen ab. Schönfeld klagte im Zivil
prozeſſe weitere 2 Millionen RM. ein.

Auf 10 Millionen habe er einen Anſpruch!

Während des Zivilprozeſſes erſtattete das Werk
Strafanzeige gegen Schönfeld wegen
des Betruges.

3 Jahre dauerte die Vorunterſuchung, etwa
9 Monate die Erhebung der Anklage durch die
Staatsanwaltſchaft; nun liegt eine Hauptver
handlung von faſt 4 Monaten hinter dem
Schöffengericht in Halle; etwa 1200 Bände Akten
lagen dem Gerichte vor, ſaſt 200 Zeugen und
Sachverſtändige wurden vernommen, 25 Sitzungen
fanden ſtatt im Leunawerke ſelbſt und faſt eben

Und das Ergebnis
Das Leunawerk geht aus dem Kampfe

als Sieger hervor. Was das Gericht in der
Hauptverhandlung herausbekommen hat, iſt ein
Rieſenbetrug Schönfelds, rieſig nach den
Beträgen, nach der Zeitdauer und nach dem Appa-
rate. Schönfeld hat von 1917 bis 1921 über
11 Millionen Papiermark an Vorſchüſſen er-
halten und war dauernd überzahlt. Er hat aber
gar nicht daran gedacht, dieſe Vorſchüſſe abzuarbei-
ten; er hätte es vielleicht gar nicht gekonnt, er
hat nur dafür geſorgt, daß die Rieſenvorſchüſſe ab
gedeckt wurden durch falſche Rechnungen. 1921
wurde eine beſondere Kontrolle der Vorſchüſſe ein-
geführt, und nun konnte Schönfeld nicht mehr wie
früher Geld in die Hände bekommen. Da kam eine
zweite Gelegenheit für ihn, ſich zu bereichern: die
Aufwertung. Nun gingen ſeine Rechnungen
nicht etwa dutzendweiſe ein, ſondern in Kilo
paketen. Und das Ergebnis? Schönfeld bekam
680 000 G M. Aufwertung. Und weitere
2 Millionen GM. fordert er noch im Zivilprozeſſe.

Die war das möglich
Schönfeld hat faſt jeden einzelnen Bauanſtrich,

den er ausführte, vier- oder fünfmal in
Rechnung geſetzt. Ja, läßt ſich das beweiſen?
Das Gericht hat es bewieſen. Zu jedem Bau wur-
den die Betriebsführer, die Werkmeiſter, die Poliere
und Gehilfen Schönfelds als Zeugen vernommen,
und immer ſagten ſie dasſelbe: der Bau iſt in
jenen Jahren einmal geſtrichen worden; der An-
ſtrich iſt oft unterbrochen worden und hat ſich über
2 bis 4 Jahre hingezogen. Und nun hat Schönfeld

Der Ausgang des Leung-Prozeſſes
Ein zwölfjähriger Kampf zugunſten des Leunawerkes entſchieden

brechung als einen vollſtändigen Anſtrich berechnet.
Er hat dabei freilich oft Pech gehabt: er will Ein
richtungsgegenſtände und ganze Bauten geſtrichen
haben zu einer Zeit, in der ſie entweder noch gar
nicht vorhanden oder aber wieder abgebrochen
waren. Da er nämlich nach 5 bis 7 Jahren erſt
abrechnete, dann aber gleichzeitig vier, fünf An
ſtriche desſelben Baues, wußte er nicht mehr ge
nau, was er geſtrichen haben konnte. Von den
Arbeiten, die er in Rechnung geſetzt und bezahlt
erhalten hat, hat er nur einen Bruchteil wirklich
ausgeführt.

Und wußte denn das Werk nichts von alledem

Haben wir nicht techniſche und rechneriſche Kon
trollen und ein Reviſionsbüro? Es wurde bei der
Verkündung des Urteils geſagt, Schönfeld habe es
verſtanden, alle Vorausſetzungen für die Bezahlung
zu erfüllen. Jede Arbeit war ihm ſchriftlich über
tragen, jede in Rechnung geſtellte Arbeit war auf
die Ausführung geprüft, in jeder Rechnung waren
die Preiſe geprüft worden, alles war in Ord-
nung. Aber eben nur ſcheinbar. Für zwei
Drittel ſeiner in Rechnung geſetzten Arbeiten
hatte Schönfeld gar keinen Auftrag, da wurden

SPD., Hrisverein Halle.
Donnerstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr, im

„Volkspark“, Burgſtraße 27,

große Funktionär- Sitzung.
Alle Genoſſinnen und Genoſſen mit Ausweis

ſoviele in Halle.
jeden Arbeitsabſchnitt bis zur nächſten Unter karte haben pünktlich und vollzählig zu erſcheinen.

J
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ihm in drei Sammelbeſtätigungen Abrechnungderte von Aufträgen, die er nie erhalten hatte,
auf einmal beſtätigt. Ueber jede Lohnſtunde wer
den Rapportzettel auggeſtellt; man fälſchte
d e man Fao r Das hatten ſie Hertel und Berger nicht Zuſtimmung.
h uch hinein: X neu, 3 Reparatur“, und die träumen laſſen. Am Sonnabend ſprach Hertel in
vier berechneten Anſtriche des Baues waren auf a r Konſu
gemeſſen. Bei den Preiſen u Gelächter. Seine dantteanſchläge zugrunde mit doppelten Preiſe ratie a i da vermeſſen, diegegenüber den richtigen Koſtenanſchlägen, das mit gemelnt ſein ſoll, wiſſen Hertel und ſein Gerne en Phraſen Bergers u in

Berüſten und das Entroſten, das in ſeinem groß Berger, kommuni r Parteiſekretär a. D., der von Möller und umburPreis eingeſchloſſen war und das ihm oft genug er n T n rbilliqung konnte er widerlegen. Se

be dere
Vor hrens i. nd ſt eine gaze Reihe von Straf

ie Jmmunitä Lademanns auf rdas Werk abnahm, ſtellte er mit Hunderttauſenden nicht, iger wurde, en nicht den geringſten nigehobden. Ueber en Umweg hat der Divon Tagelohnſtunden in Rechnung; er berechnete en m z r anigeä un e o m e m die Rennn V. d S Baltikum Halle wieder einmal vent ckt allgen
ſeine Preiſe mit Zuſchlägen dis 300 Pro in r hlag, der u de Dre niſtin Frau Behmann gege vie er und ſtand r vor dem A. r ehe der Ae en h e ehe teele üecheng un eatiſe etern edoch war alles n Ordnung. di latſchten zwei Mann. Widerſpruch zue h wenden wmn Werte ſchrift giereuf ad Sewoſe Mölker e r wel de r n üdenJa, iſt denn dann das Werk detrogen? al ehe gekge i x u erriß t e i rt- zum Vorwerf ehe de il nung vor t e i. da r c

u i gehen wolle. Obwohl die Verſammelten keines- derJa, Werk und Werk iſt zweierlei. Die G. m. d hie en erttet. W Sitten e ſhlog Heriel mit dem Actikele zu 250 Mar! Geldſtrafe Perurteirt wurde kleine
v H. ind die Direktion wußten von alledem nichts e ſäne Tee Hinweis de es zur Heattwortung all der andern lauben ihm. daß ex die Worte am

Dedatte aufgeworf e gegenund ſind betrogen worden. Und die Herren im mitglied Wiesner wurde z. B. der Urlaus für Gos in der
Werke, die darum wußten, die ſaßen nicht in derlar verweigert ſchließlich nachwies, der Keine Hand rührte b u In Oſtra fbarer„ko iſtiſche Vorſtand d ine Fina e finden Hertels Leute wirkliche Genoſſenſchaftler, d nenſenden t ſehen ſe n geſtanden den Seht r en i ſur die pd, die ert der mehr ſwetfen

olitiſchen Arbeiterde tie“, einſpannen en,Anklagebank wegen Beihilfe zum Betruge. Alle verletze. Mit einem ondern ihr mit ſchärfſtem Kampfep dieſerunſere Großen und Gewaltigen: Hechtenberg ſentgegenzutreten, ſchloß Woler unter begegnen wer
Stocks, Schlevoigk, Liebelt hatten mit
geholfen und

zuſammen Hunderttaufende mitverdient.

Sie hatten dafür geſorgt, daß da, wo ein Auf-
trag fehlte, die Sammelbeſtätigung ihn erſetzte, daß
all die Koſtenanſchläge und Zuſchläge bewilligt
waren. Das Gericht ſagte, noch manche ſeien
Schönfelds Helfer geweſen, die nicht auf der
Anklagebank ſäßen. Und das Reviſions
büro? Das hat, wie der Vorſitzende verkündete,
ſeine Pflicht erfüllt und in jahrelanger Arbeit alle
Verfehlungen aufgedeckt und in erſter Reihe zur
Ueberführung der Schuldigen beigetragen.

Das Urteil

der freien Gewerkſchaftsjugend Halle.

Auch in dieſem Jahre fand eine Sonnenwend-
eier der r der freien Gewerkſchaften
tatt. Unter dem Geſang der Kampflieder der
Arbeiterjugend zogen ſie nach dem Neu-Ragoczy

elſen, um beim lodernden Feuerſtoß erneut das
ekenntnis zur Gemeinſchaft, zum Sozia

lismus abzulegen.

e. Dieen

Ein viertes Saalespyſer.
den drei Todesopfern, die die Saale amSontag gefordert hat, kommt noch viertes. Es

ndelt ſich hierbei um den in
uhmacher Karl Wentzke, der am

mittag in der Nähe des Geſtüts in der Saale
te. W., des Schwimmens r

unter. Obgleich Hilfe ſofort zur S war, ge
unden werden.
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bisher noch nicht ge

rbeinahe wieder ein

andere Leute de Gericht rer
enſkam das Demonſtrat

ine Leiche konnte Dalang es nicht, ihn retten. Seine Leiche konn n e k,e h ſo daß r.

orddrohungen der Nazisorgeht. Wir fordern ein gleiches Vorgchen

auch gegen die Nazimordprediger.
eiten Falle hat Lademann fürJn einem Im Januar

onsverbot heraus.
Organ der halliſchen KPD. wurde aufgefor

ileſdert, das Verbot zu durchbrechen. Lademann zeich
ing plötzlich nete verantwortlich und wurde angeklagt, um

die Geſetze aufgeP wurden 0 WMart als
ſeufzend in die ſchwindfüchtige Parteikaſſe grund zuſammen 350 Mark Strafe berappen m

bend hätte es „Sihen“ i für gewöhnlichee e be h e r Der er Memiſt unſeren Leſern bekannt. Ho ängnis- und begeiſtert aufgenommene Rede ſtand unter dem ſopfer gegeben. Ein 22fjähriges junges Mädchen ver wie den Reitergeneral Lademann.Gelbſeee ſt über die Zniger verhangt e der i h r e ſuchte gen er J in e i ver u Eidiele Dein
jed roleigriats; ſie war ein Appell an die Jugend, ging ſie unter, wahrſcheinlich, Streitende Jn einer eleworden. Dieſes Ergebnis befriedigt auch denſge Einheit der Arbeiterbewegung erlegen. Zum Glück hatte man den Unfall der Srohen Klausſtraße kam es kurz vor Mitter

Leuna-Arbeiter, ſo wenig es ihn befriedigen
kann, daß Hunderttauſende, vielleicht Millionen
Goldmark ſolchen Schädlingen in die Hände gefallen
ſind.

7

Scherzfrage: Wer iſt ein LeungProlet?

ſei ein armer, armer Mann. Er könnte Glauben

im Schatten leben, zum Licht für das große Leben nd Hhauswirtſchaftlichen unde J h v T r bis r T 71 c. Die Feier klang W tagt orken de er Zug Man t 6 Pen e am der Unterricht gugtälſt
en Augenblicke ſeine Unſchu teuerte, erklärte einigen ußworten zur igung dur n ne würdige Schulfejer ſtattfindet.immer wieder er habe nichts verdient er Jugendleiter Schmidt un dem Selsonis i Se ſtanden aufgeiſefert werden die unter dem n. ſand im r h

J

Regierungsaſſeſſor Dr.a vom Aufſtieg der Arbeiterklaſſe aus mäller ſeit Janaur beim Peiteheat um in
nechtſchaft und Unterdrückung. Aufwärts und

vorwärts iſt der Blick gerichtet. Helfen und kämp-
fen wir, auf daß all die Millionen, die heute noch

werkſchaftseinheit, für den Gedanken der freige-
werkſchaftlichen Jugendbewegung.

merkt, einem Manne gelang es, die in Gefahr
Schwebende an Land zu bringen.

Vom Polizeipräſidinm.

ieHalle verwendet, iſt am 20. Juni zum Reg
ium

rungsrat ernannt und an das Peiigipraft
Oppeln verſetzt worden.

lüſſigkeiten
müht wer

nacht zw Nazis und Kommuniſten zu einerkleinen re Voligeibeamte ſchritten ein und

machten dem Spuk bald ein Ende. rW ueberfallkommando noch einmal nach
Rechten, brauchte aber nicht einzugreifen.

e in den z. Dere che Miniſter für Handel h an
eordnet, daß aus Anlaß der Befreiung des Rheinlandes in den ihm unterſtehenden gewerbl

r deute oben e Sr r rMorgen, Mittwoch abends, auf der Gartenterraſſe Fre
den. Für die Abſender können daraus leicht Weite W nbeamten erklärt, er ſei ſo arm, ihn gehöre nicht Ein kleines Grüppchen kommuniſtiſcher Jüng- gen und erhielten z n. Die S a r vr do

ſo viel, wie er unter den Fingernägeln habe. Und linge verſuchte vergeblich, die vom einheitli hen Poſt iſt auch berechtigt, derartige Se n von
damals beſaß er, wie er heute
820 000 GM.

„Armer“ Schönfeld!
DZDD

v
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s emp- Mittwoch,
ch e in Wittekind.z c unſer r

l it. rü rSeae ihm i m Morgenmuſik und bringen
usſchli der Romantiker Schubert, Schumanmn,n Spohrheißen Jahreszeit in Päckchen nicht zu verſenden. Werdel

Der Jnnenminiſter wandte ſich im Reichstag

Arbeiter gewinnen. Er erwartete, War in dem
neuen W dafür Gefolgeleiſten würden. Doch die rheit der Berliner
Wähler wählte rot und auch im Reich ſtieg die rote
Stimmflut in die Höhe.

Der leicht wandelbare Kaiſer brachte nun den
Arbeitern ſeinen Haß entgegen.

Bismarck ſtürzte über einen Konflikt mit dem
ſelbſtherrlichen Kaiſer. Der alte Löwe zog ſich
grollend nach Friedrichsruh zurück.

Hier kämpfte die älteſte und ſtärkſte Gewerkſchaft
den Neunſtundentag und höhere Löhne.wie wird t aff Das war die

heiße Frage. Drei Wochen, vier n vergingen. Noch ſtanden ſich die beiden Heerlager
egenüber.3 Pie fünfte und ſechſte Woche, die ſiebente Woche,

r e Erregu iterdie wirke daß w. Kampf mitge
Berlin SW 61. ſcharf gegen die Lohnkämpfe. Der Reichstag verſagte eine Verlängerung des fochten wurde. ß31) (Nachdruck verboten.) brür jeder eeheren Arbeiterdewe ung“, er AunsWwahneseſe a vom 30. Septemder zum 1. Orſlöf Die J 7 e u

Die Drechſler, die Tapezierer meldeten ſich. Es klärte er mit erhobener Stimme, „die auf zwangs- Jn der Septemder zu cht. Die Kaſſe
war, als ob trotz Ausnahme-Geſetz auf einmal der weiſe Erhöhung der Löhne ausgeht, lauert die

Hydra der Revolution“
tober fiel das Geſetz.Dieſe Nacht wre zum Feſt der zurückgekehrten ſammelten die deutſchen Arbeiter für ihre Brüder.

Der Kampf durfte nicht verloren gehen. Die Sorote Teufel los wäre. im ückt. Ausgewieſenen. Alle großen Säle waren übervoll. lidarität der Arbeiter mußte ſiegen gegen die verdung Saurer ſeien idren Kamsſ erfolareis ſ. Her yt Hher henen Mille r dieſe Die Aneg ad ieſenen ſahen auf erhehten Plöden, ne Vieh res Kipitent
urch. Einer der ihren ward von einem Streik Jubelnde Hochrufe ſtiegen ſalvengle in die Die Feuerherzen der Arbeiter ſchlugen mit in

brecher ermordet. Die Polizei ließ den Gemorde-
ten heimlich begraben, um die gefürchteten großen
Leichenbegängniſſe der Arbeiter für ihre Märtyrer
zu verhindern.

Das Jahr endete mit Kämpfen, und das Jahr
1886 ſtand ihm nicht nach.

Singer enthüllte die Lockelſpitzeltaten Jhrings
im Reichstag und wurde ausgewieſen. Die Stadt
bahn, die vor ein paar Jahren fertig geworden
war, bewies ihre Eignung zu Demonſtratienen.

Nur Fahrgäſte mit Karten zweiter Klaſſe durf
ten auf dem Bahnhof anweſend ſein, um die De
mere 7 der W zu vermeiden.

Obwohl Singer im Weſten wohnte, ſtieg er amSchleſiſchen Bahnhof ein. w. wies
Alles war ruhig und ſtill wie das Grab.
„Schlaf nur, ich wehre dir die Fliegen ab“,

hätte die dankbare Polizei beinahe Singer als Ab
ſchiedsſang geſungen, denn nur ein paar Dutzend
kg ktanden Singer. Doch die Stadtbahn fährt

nell.
Der erſte Zug aus der weſtlichen Richtung lief

ein, vollgedrängt mit Arbeitermaſſen. Die Mar
C flog hoch. Und dröhnend klang dem ſtarken

olizeiaufgebot das „Hoch Singer“ in die Ohren.
Zug auf Zug kam. Auf allen Bahnhöfen wie

derholte ſich dasſelbe Spiel, nur daß dort auch noch
die Bahnſteige mit Arbeitern und Arbeiterinnen
u gefüllt hatten, die Singer ihr Hoch zuſchmetter
en

Es war ein kläglicher Reinfall der Polizei.
Bebel r im März in Kellers Salon. Tiſche

und Stühle mußten hinausgebracht werden. Dicht
gedrängt ſtanden die Menſchen. Draußen warte
ten viele Tauſende, die keinen Zutritt mehr fanden.
Beifallsſtürme brauſten, elektriſierten die Draußen

ſtehenden zu ſtürmiſchem Echo.

anderen Arbeitervereinigungen das Los der Auf-löſung und der iieilichen Unterdrückung.

Es hagelte Verſammlungsverbote. ie kleine
Belagerungszuſtand ward nur zu gern allen Orten
zugeſtanden, wo ſich gewerkſchaftliche Kämpfe be
merkbar machten. Die Staatsgewalt ſandte gegen
die Arbeiter, die im Kampf für ein größeres Stück
Brot ſtanden, alle Machtmittel des Staates. Und
das Brot war eben erſt von demſelben Staat durch
hohe Zölle verteuert worden.

Anfang 1887 löſte Bismarck den Reichstag auf.
Er verſuchte es diesmal mit einem anderen rek-
ken, dem Franzoſenſchrecken, um ſeine Militärvor
lage durchzubringen. Die Sozialdemokraten ge
wannen ſeit der letzten Wahl. Die rote Flut ſtieg
wieder um eine Viertelmillion Stimmen: doch die
Mandate fielen durch das völlige Verſagen der
Freiſinnigen in der Stichwahl.

Die Verfolgung der Sozialdemokraten ver
ſchärfte ſich wieder. Durch Lockſpitzel verfuchte man
die Arbeiter zu Bombenattentaten zu reizen. „Der
Sozialdemokrat“ brachte neue Spitzelenthüllungen.
Der kaiſerliche Lockſpitzel Schröder hatte eine ganze
Kiſte Dynamit in Verwahrung und putſchie zu
einem Attentat auf den Kaiſer.

Der wutſchnaubende Bismarck beantwortete die
Enthüllungen mit einem ſtarken Druck auf die
Schweiz, die die Herausgabe des „Sozialdemokrat“
in der Schweiz unterſagte. Der rote Feldpoſt-
meiſter Motteler und Eduard Bernſtein verlegten
ihre Tätigkeit nach der Schweiz. Der kleine und
rührige Belli blieb am Bodenſee und ſchmuggelte
von dort weiter.

Jm März 1888 ſtarb der alte Kaiſer. Sein
todkranker Sohn, die Hoffnung der Liberalen,
regierte ganze 99 Tage, hatte aber noch ſoviel
geſat. den Innenminiſter Puttkammer zu ent
aſſen.

Luft. Der Maſſengeſang drohte die Mauern zu
Die Luft war mit Elektrizität geladen.

lich Muſik, Anſprache und Geſang. Eine feierliche
Stille legte ſich auf alle. Ein Trompetenſtoß zer
riß ſie wieder.

Hoch über den Häuptern der Menge flatterte
die rote Fahne, ſiegreich wie das junge Morgenrot.

Aus allen Kehlen ſtieg wie ein Sturmgeſang
die Arbeitermarſeillaiſe. Frauen weinten vor
r und Glück, und ſelbſt Männer konnten ihre
ränen nicht verbergen. 4Zwölf Jahre Kampf I einen übermächtigen

Gegner waren ſiegreich beſtanden. Doch über all
dem Jubel ſchritt mahnend der Geiſterzug ver
vielen Opfer.

Die in den Tod Getriebenen ſchritten voran.
Als letzte im Totenzuge die drei Berliner Arbeiter
Nauen, Henſel und Lachmann, die bei einer ge
heimen Corporaverſammlung im Spandauer Schiff
fahrtskanal auf dem Eis einbrachen und verſanken.
Es ſchritten vorbei- in rieſigem Zuge die Gefan-
genen aus Zuchthäuſern und Gefängniſſen. Es
ſchritten vorbei die pernichteten Exiſtenzen.

Die Opfer waren groß. rieſengroß geweſen,
doch der Kampf der Arbeiter war ſiegreich.

Jm Polizeipräſidium las der neue Polizeipräſi-
dent die Geheimakten. Das Meiſterwerk der Fang-
netze war umſonſt geweſen. Die Sozialdemokra-
ten hatten es zerriſſen. Er ſprach mit dem Leiter
der politiſchen Abteilung.

„Nun, die ganze, ſchöne Arbeit?“
„Wird weiter fortgeführt. Der Kampf-iſt noch

lange nicht zu Ende!“
Und dasſelbe verkündete die klare Stimme

Bebels: dasſelbe ſagten Liebknecht, Vogtherr und
die anderen Redner nach der Mitternachtsſtunde.

ſorengen.
it der Mitternachtsſtunde verſtummten plötz Ruhe

dem Ringen. gAgnes gönnte ſich kaum ein paar Stunden
uhe mehr, um von ſich aus mitzuhelfen. Schon

bröckelten da und dort Buchdrucker gb, wurden
müde und ſanken in die Knie. Was waren ihre
paar Groſchen, die ſie dürch nächtliche Mehrarbeit
opfern konnte? Was waren die hinreißenden
Reden, mit denen ſie die Arbeiterſchaft zum Mit
helfen aufforderte?

Es ging ums Ganze. Jede Mark mehr konnte
den Streik für einen wenigſtens verlängern. Viele
Tauſende für viele Tauſende. Sie verkaufte den
Samowar und ſah darauf ſeit langer Zeit Kolja
wieder im Traume, wie er ſich zu ihr
beugte und ſie küßte.

Sie verkaufte ihre kleinen Habſeligkeiten und
brachte den Erlös zur Streikkaſſe. Tauſende von
Arbeiterinnen und Arbeitern ließen ihre paar
Groſchen wie ſie zuſammenſtrömen, daß es wieder
Tage reichen ſollte.

Jeder Tag mehr war ein Schritt näher zum
Ziel. Doch was waren die abgedarbten Arbeiter
groſchen gegen die Macht der vereinigten Gegner.

Agnes erfaßte der heiße Opfermut, der alles
hingibt für ſeine Brüder.

Was konnte ſie verdienen, wenn ſie Tag und
Nacht und Nacht und Tag arbeiten würde. Sie
mußte darauf warten; doch die ſtreikenden Buch
drucker konnten nicht warten. Das Geld kam wo
möglich zu ſpät. Sie fühlte mit der einfühlenden
Fpaft der Frau die Bedeutung dieſes ſchweren

ingens.
Das war die namenloſe Maſſe, die wie ein

Held ſtritt. Das waren nicht mehr die Eingel
helden eines individualiſtiſchen Zeitalters, das
waren Abertauſende, zu einer Rieſengeſtakt ver
ſchmolzen. Der Kampf der ſchwarzen Bergfklaven

Der Jnnen- und Spitzelminiſter ſchwor, daß,, Der junge Kaiſer folgte ihm. Er wollte ſein „Der. Kampf geht weiter!“ im Ruhrgebiet, niedergeknüppelt von den Zechen
ſolange er im Amte ſei, Bebel nicht mehr reden Volk kraft ſeines Gottesgnadentums glücklich etel berren vor zwei Jahren, jetzt der Kampf der Buch
ürfe, denn er ſei der gefährlichſte aller Sozial machen. Die meiſten Arbeiter blickten geſpannt Einundzwanzigſtes Kapitel. drucker, die der Arbeiterführung einen großen Teil

demokraten. Sein Erſcheinen, das beweiſe die auf den „Arbeiterkaiſer“ Wollte er doch einen Die Buchdrucker ſtreikten im ganzen Reich. Das
Probe, fanatiſiere und elektriſiere ſchon. neuen ſozialen Kurs einſchlagen und ſich ſo die ganz arbeitende Deutſchland hielt den Atem an.

ihrer Köpfe abgaben.
Fortſetzung folgt.)
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In der re Spnditue e e de eedernis Neee ee ne e

ge in Mausfeld noch unverände
Rre wertg Aebettswilige n Se Jreidrecher

Pelbra, 24. Juni. (Eig. Drahtb.) Stahlhelm gezüchtete e rde iſt, die Ziel i FällenDie Lage im Mansfelder Streikgebiet iſt im in der b bürgeiden heeß e t e mee en nur 3 3 hetze
immer Die Zahl ſich machen darf und r Tätigkeit der KPD.Leute, die von der

drehen Der hen ſag en bisher e e verſ r M icter Sei ſo s e hat h Arbeiterſchaft energiſch abgelehnt

4 en chadenTagen weſentlich vermehrt. Auf ſämt hat ch d e der e iwſchilfe a e e
n. Allerdings iſt einzelnen Landlichen und Hütten ſind im ga m den Arbeitern, ihr ang ärt, daß jä im Hettſtedter Rev empfet wa bis 70 A re eitswi rit ſ. e die Arbeit wieder un ehnen müßten d e Se Ruhe ehren heranBaum Teil werden Arbeitswillige vön bekämen keine Unterſtützung mehr. n von Beamten, wie ße vereinzelt vorgekommen

tüeitu r r weil t der bar haben die vermög n Mitglieder 77 ſind, müſſen unter allen Umſtänden untern z iſi t, doch nichts an St lmſelbſthilfe, m denen zweifellos auch bleiben, wenn nicht in der mee Arbeiter
h en x heute früh gern ge n mte der Mansfeld AG. ge ſchaft böſes Blut erzeugt werden ſoll.
m wieſen beitswi r Kochhüttehören, ihren Einfluß geltend gemacht. Die Direktion der Mansfeld AG. bemüht
r n der n AG. richtet e n h n rbeitswillige finden, werden ſieſſich immer wieder von neuem, in der bürger

leitet von wie ern, ina h vent i re die Betriebe v t. Unter findet da n n n e eu e ne m W K. t n Je J. z lange t ſchlechteſten ſind, ſondern
wieder We nen zu können. Dieſe Schie Wer e war und der auch dem Sege Rti berehs fitt re e

rüher ſchon nachgewieſen, oa aber un Seal u an e e ört; W er hat ſich dem Meſ daß wir uns darauf ar können, J
m n aber wieder nach geſtellt. Auch ein ehe mals zu betonen, daß der Durchſchnittslagen ul Weßlich aus
wehen We ine duſnehme Wer Prr Martſew Steht der beim Aufſtand 1921 die deren 3 c. al ine

mit See v öglich war. Arbeiter mit dem Gewehr bedrohte, zählt jetzt n Verdienſte weit unter den Durch
zu den Arbeitswilligen. nittslöhnen der übrigen mitteldeutſchen ArMitglieder ueber das Verhalten der Polizei iſt im all beiterſchaft ſteht. Von dieſen ehe noch

einen keine Klage zu führen. Der Antrag 15 Prozent abzuziehen, wie es die Mangsfeldt eDie Stahlhelmſelbfthilfe, die ſich nach der nern gen Wende fraktion, der die AG. im Schilde führt, iſt eben eine Zumutung,

Charakter einer ft gibt, in Zurückzie Polizeibeamten aus dem gegen die ich die Arbeit t

53 aber nichts eine vom treitgebtet Lerſang, et daher über das vehu. ſich die Arbeiterſchaft mit gutem Recht

Tagung der mitteldentſchen Krankenkaſſe
Hauptverſammlung des Landesverbandes Sachſen Anhalt
des Haugtverbandes deutſcher Krankenkaffen

den 24. Gru einerKalberſtadt, Juni. er geſunden Reform der Kranken

die Lohnſenkungsaktion.

Efſen, 23. Juni. (Funkmeldung.)

ree eerzte Kra das ter e 227 rFeſtſtellS an r a und
räge der Metallinduſtrie und 5 eirreri ge e e de v h e Sändewer herungs Arb e Stegerwald den e zurückgetreten.

rung zu e ren ſo e unternehmen, um die Kur der Schwachen nüber dem wirtſchaftlich ſtärke

e er en n mſtände auf eine ſanato ſion preisgegeben hat. Durch die VerbJ r n angenommen ſundheitsfördernden U
reſeht de die Vorloge der Regierung keinel riumsmäßige Grundlage zu bringen.

Reichstagung
der Berufsfeuerwehrmänner

e er hh meindebeamtenbeſoldung und it“c e Perſonen n wurden von dem Gewerbehygieniker Profeſſor

iet No be 200 900 MetallTariſgeb rdweſt

S Tage in ne t Dr. C t 3 en. Sein Vortrag
tagung a tgenge er Ko ren angenommenenkein ten wer enns Lniſétehen e Aneſprahſew ruppe, Grollmus. wurde darau gen n Einführung der

an Steüe e r immer be Die Kriſe der Regierung Brüning hat ſich über ſtundee n t dem Zuſammenſchluß habe ſern e Stlndenweche dring

den Unrecht n. Der Zuſammen Nacht nicht vermindert, ſondern vergrößert, ſo daß
einen Mitgliederzuwachs ge- Darlegu

nungen re das „Beam

S e e e e en etslos der Komba für agitieren laſſe, den Einwendu ne nvertretung Rechie Tatſache, daß in Köln ein Kollege zum nung zu er ſt n Dienſwopgeſetten zz*
e „gerufen worden ſei, wo man ihm anheim- r e Spru v See eg

Dr. Dietrich zum Reichsfinanzminiſter vorſchlagen

Wiederum iſt es die Volkspartei, die neue Schwie
tellt e mit Rückſicht auf ſein Seelenheil aus amtenbeſoldung“ ſprach Lengersdorf. Jn der anſin ſpäter Abendſtunde wiſſen laſſen, daß ſie das Der Tod des Kolumbus 10.30 und 13.30

e g Verband autzzuſcheiden ſeine Ausführungen an nden und einſtimmig Notopfer der Beamten und Feſtbeſoldeten unterzu a en T r m d See ſcn nommenen Entſchließu 8. fordert derſallen Umſtänden ablehnen werde. Ueberhaupt e a 14.45 übr: ndertheater: Se Lumpe
Verband deutſcher Reichefa pentag von der politiſchen Vertretung heghſichtige ſie, von dem Zuſtandekommen eineren Se net en e eüber ein Vermögen von rund 113000 weiterhin dem Raubzug der chri natio

M Damit ſei der Nachweis erbracht, Regierung gegen die Schaffenden ebenſo erfolg
da wer nangielle Sorge den Zuſammenſchluß reich r wie a der Beamten

rSe be, ſondern nur die ideelle Einſtellung ar W t e mee e Je
erungenber die Ab e Utenſchaft innerhalb der freigewerk niſter an der Regierung zu beteiligen.

m r cete, der Aſſerte s chaftlichen Arbeitnehmerbewegung einen feſten Die von der Volkspartei gewünſchte Verſtändine Verpflchtung zur AufrechtBlock übariſhen m bildet. Verbande gung läuft natürlich auf die einſeitige
erdaitu 5 induſtrieden Feuerſchutes beſte eiten gern behandelte die Frage des be dverwirklichnng der Unternehm

ftliche twortete r uerſchutzes.
S en der ne Be Die bisherige Reichsleitung des Ver
e lenerwebr dem vielfach zu beobachtenden bandes deutſcher Berufsfeuerwehrmänner wurdeFeuerwehrleute, die auch 4 Wachterdienſt zuſwiedergewählt, der Vorſthende Groll-

haben, kurzerhand als Wächter zu be im u s einſtimmig. leuchtendes Beiſpiel vor.

m. Rordweſt Metallarbeiter gegen

bes ſchaftliche mee e u inn Einen dritten Seſſegrnts und die inf rn ei auf Die Beſeiti tigerder e gf W e r ndlage des HellerithLochkartenSyſtems e n in die r Struk

angwirtſchaft nud BVefrigkeiten macht. Sie hat die Reichsregierung geſtern Jan

ie aus den Vor Dr. Curtius aus dem Kabinett zurückzu
r und gemeinſam mit der Arbeiter doch bereit ſein, ſich wieder mit einem zweiten Mi haltung.

blatt weiſt darauf hin, daß
ſich durch eine

e e n durchtsm r trich in bezdie Finanzvorlagen nicht gebunden fühle, e

Hand wahren werde. Danach ſtehtdie de Reichstagsfraktion im Begriff, ſich

mit der Ueberwechſelung in das Reichsfinanzminie Zu ſterium abzufinden.

ohne verhindert Kommuniſten

demonftrationen.
Eine Abteilung Kommuniſten, die von einem

Parteifeſt in Pantin zurückkehrte, verſuchte amMontagabend in Paris vor dem Kordeahndef

einen Demonſtrationszug zu bilden. Kaum waren
die erſten Klänge der Internationale ertönt, al
die Polizei einen Maſſenangriff gegen die Kommu
niſten unternahm. 14 Verhaftungen wurden vor
die rote Fahne abgenommen hatten, erlitt einen

Tobſuchtsanfall. Erſt nach einem ſchweren Hand
a oyte er on anf Beamten Lwernſitegt

und Polizei.
Wie von der ſpaniſchen Grenze berichtet r

iſt am Montag in Sevilla der Generalſtret
proklamiert worden. Dabei kam es wiederholt zu
ſchweren Zuſammenſtößen. Die Streikenden hatten
alle Straßen der Stadt mit Nägeln beſät, um jeden
Verkehr unmöglich zu machen. Einige Straßen
bahnwagen, die das Depot verlaſſen hatten, wurden
mit Steinwürfen empfangen und umgeworfen,
Alle Läden der Stadt mußten geſchloſſen werden.
Einige Bäcker aus den Vororten, die in Sevilla
Brot verkaufen wollten, wurden aus der Stadt
gejagt. Auf dem Hauptplatz kam es zu einem
regelrechten Feuergefecht zwiſchen Po

Her OMB, zum OHeynhäufer Schiedsſpru. ch lizei und Streikenden, wobei zwei Kinder verletzt
wurden. Erſt nach mehreren Vorſtößen gelang es

der Polizei, den Platz und die umliegenden Straßen
z zu ſäubern. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor

Kampf gegen die FuadDiktatur.
4 Kairo, den 28. Juni.
Trotz des Verbotes der Polizei, gelang es am

e Montag einigen Abgeordneten und Senatoren in
in einer ein das Parlament einzudringen und ſich hier zu einer

ung, in der es Tagung zu vereinigen. Jhre Beſchlüſſe, die auf
den Kampf gegen die außenparlamentariſche Re

tes Nordweſt gierung hinzielen, wurden geheimgehalten.

Parteiführer. Am e der

ute der e un zu ſervativen Partei iſt der frühere
hamberlain zum Vorſtgenden re über vativen Parteiorganiſation ernannt wenden

r n o bedauerlicher iſt es, daß der aus bisherige Vorſitzende der Konſervativen Partei

gegangene Davidſon iſt vor wenigen Wochen von ſeinem Amte

Opfer der Alpen. Zwei Münchener Studentenſind auf der Südſeite der Kampenwand im Wetter

Schiedsſpruches werden die Intereſſen der im nan 90 Meter re abgeſtürzt. Die Ver
ückten hatten den Verſuch unternommen, einenzug

dritten Begleiter, der ſich ermattet fühlte, abzu
len. De Touriſt verſtarb t, der andee enachteilig l werden. Die h nichts.

betroffenen A
Ablehnung der nen an

geſetzten Akkord und Prämienſätze.

Loipzig
Mittwoch: 10.25 Uhr: Was die Zeitu F e ringt. 10.50

Uhr: Margarete Schubert: Milchſpeiſen mit ſchem O12 Uhr: Aus Mozartopern (Schallplatten). 18 frige

7 Börſenbericht. Anſchl.: e Uhr:r J J Hörſpiel nach dem Grimm r ges
r den Kinderfunk von Otto Wollmann. Wiene Annelie r W s 3 z rBom dingdo alle Leip d mbericht. kg z h ktuele d

4 Von vr. Andreas Paulſen: Bedeutung und Anuſ
des Unternehmers. 19.30 Uhr: Zitherkonzeri. 20

piel von Dr. Ae e Optimiemut des Reiheanglert den. Reiss cent h einepräſidenten heute noch den Reichswirtſchaftsminiſter ren unſrer Suck uhr: P richt und
Tanzmuſik.

zu können, wahrſcheinlich in nichts zerrinnen wird. Küniuswusternausen
Mittwoch 5.50 und 6.55 Uhr: Wetterbericht.

mnaftik. 7 bis 7 Uhr: t
r Helgoländer Vogelflug. 10 Uhr:

richten. 10.85 bis 10.45 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädte
bundes 12 bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr

Einigung über das Finanzprogramm ihr weiteres r vie v in 30 u üdr Nachmitt e w. i
Verhalten zum Kabinett Brüning abhängig zu Jugend r. ücvert zmachen und gegebenenfalls den Reichsaußenminiſter ak rig 16 40 cr. Das ren der ges nwort. J

Spaniſch für Anfänger. 19.30 Uhr: Die
Uebertragungren e nie Berrrie. nrit S

Se wäſtorertehr
erintereſſen egrr v wenn u en Whinaus. Sie wünſcht vor allem Maßnahmen zur I D. gerade ſo gute e v 32

Senkung der Produktionskoſten. Dabei Saſpiel
ſchwebt ihr der Schiedsſpruch von Oeynhauſen als er. r Icr W

rum mitan en e S
nur W Pfennig verkauft.



e
e

und des Umſange I nſt

wo noch wahres Verantwortu
Kunſtausübung (im Gegenſag zu „Berliner“

wenig aber wird es länger als eine Spi die wobeſteht, lebhafte Ablehnung gefunden. Aus der Schauſpieldarbietungen mit et pielgeit

zwiſchen ſchwarzen Vorhängen geſpielt goutieren Köln, ſchließlich auch Dresden und
die erhaft in Ausſicht geſtellte Lebens groß genug ſein für den Appetit deſſen,

e T gar r Kunſtgattung verſchwindet Linie ſeien wir doch ehrlich! die
e 0

milderen Tonart der letzten Notizen, denen zufolge
alles „halb ſo ſchlimm“ ſei, könnte man vielleicht
auch ſchon ſchließen, daß dieſe Einſtellung eines
großen Teils der Oeffentlichkeit und die hinter
den Kuliſſen im Gange befindlichen Verhandlun

der betei Organiſationen zu einiger Eino auf der ſo filmintereſſiterten eite ge

reſe vin tallem ruck gegen dieſe e zurlichen „Exiſtenz wahrung der mittle-
ren und kleinen Theater“ (wie ſo ſchön
zu leſen war) Einſpruch zu erheben, und
eindringlicher als bisher geſchehen auf die unüber
ſehbaren Schädigungen hinzuweiſen, die einem der
erſten Fachmänner auf dieſem Gebiet anſcheinend
ſo ganz entgangen find.

Es ſei von vornherein klipp und klar feſtge
ſtellt: kein vernünftiger Menſch wird gegen denTon- und Speruſüim als ſolchen kämp-
fen wollen. Es iſt eine Binſenweisheit, daß der
artige techniſche Entwicklungen durch Proteſte
nicht aufzuhalten ſind, und die Beiſpiele der
Handwerkergruppen, denen die Ma
ſchine den Garaus gemacht hat, liegen nahe,
fretlich ſei hier gleich darauf hingewieſen, daß heute
vielfach dieſelben Städte, welche die Theaterkoſten
ſparen möchten, recht koſtſpielige Kunſt- und
werkerſchulen unterhalten müſſen, weil man längſt

hat, daß es ohne Handwerk ohne
individuelles Schaffen aus dem zu ver-
arbeitenden Material gar nicht geht, und daß müh
ſam wieder aufzubauen iſt, was durch Maſchinen
maſſenarbeit zerſtört wurde.

Aber man überlaſſe dieſe Entwicklung der Jn
duſtrie, deren Geſchäft das iſt man laſſe dieſe

Grunde ja übrigens noch recht ungeborenen!)
pernfilme in den Kinotheatern groß werden

und man ſei überzeugt, daß die deutſchen Kunſt
bühnen (auch „mittlere und kleine“ dieſen Kon
kurrenzkampf im großen und ganzen ebenſo aus
halten werden, wie es bisher dem Grammophon,
dem ſtummen Film, dem Radio gegenüber der Fall
war; denn ſelbſt urſprüngliche Peſſimiſten ſind ſich
darüber einig geworden, daß nicht dieſe genannten
drei Faktoren das Theater bedrohen (ſie haben ihm
ebenſoviel neue Freunde geworben, wie ſie ihm
vielleicht alte abſpenſtig machten), ſondern die
Wirtſchaftslage an ſich, das Auto und
das Wochenende, der Sportwahnſinn und trau
rigerweiſe: die vielfach feſtzuſtellende geiſtige
Jntereſſeloſigkeit gerade der ſogenannten
„oberen Schichten“ in den Provinzſtädten, bei
denen finanzielle Nöte gar nicht in Betracht
kommen, die aber mehr als je in einem öden Ge
ſelligkeitsbetrieb aufgehen und deren „künſtleri-
ſchen Bedürfniſſen ein paar Senſationen
bei gelegentlichem G ch völlig Genüge
tun. Dieſen Kreiſen gehören jetzt aber oft auch
die Mehrheiten in den Stadtparlamenten an, die
über das Wohl und Wehe der einheimiſchen Kunſt
ſtätten zu entſcheiden haben und viel weni
die finanzielle Not als die geiſtige Einſtellung führt
zu der Sparpſychoſe, die mit vernünftiger Ein
ſchränkung der zum Teil gewiß hier und dort über
ſpannten Koſten wenig zu tun hat, die ſich aber
immer an Kulturdingen zuerſt austobt, weil hier
politiſche Machtmittel zur Gegenwehr fehlen,

kommt.

Hände ſpielt, wie es mit dem hier erörterten u
wie zum Hohn noch ſozial verbrämten! Vor bei
ſchlag geſchieht, die beſagten Filme gerade an die

Man überlege die Folgen: Als erſtes werden
(mit hörbarem Seufzer der Erleichterung!)
Opernſoliſten, Opernchor und Or-
cheſter auf die Straße geſetzt. Was da
mit ein für allemal zerſtört iſt, kann kaum je glückl
wieder aufgebaut werden (man denke aber an das a
oben über das Kunſthandwerk Geſagte“), und das Gem

ſSegen die Amiforr

Berliner
Von der beglfifÄckten Pesvinz aus geſehen

eine wertvolle künſtleriſche Tradi-
t io zu entſtehen im

i e net v in ruſt glauben, daß zugunſten einer tödlich langweiligen Unif

2 r en au niformieinenDie Veröffentlichungen über die Opernfilm
pläne des Generalintendanten der i
Staatsbühnen haben glücklicherweiſe i

immer nach ſchreit, ſo daß es heute ſowieſo v a n h und r
e te“ au

ſorungskünſten einzelner Regiſſeure genießen den Muſiklehrerſtand, die Einwirkungen auf den de damit meint, ſo iſt das

wahrſcheinlich übrigens in eigenen Kurz Muſikalienhandel, ja den Muſikali
oper“Bearbeitungen (ſcſiehe
„Werk und Wiedergabe“!), und das, um deſſent Man muß
willen uns das ganze Ausland beneidet: die unüberlegt, ſo egoiſtiſch, ſo kulturfeindlich,
Mannigfaltigkeit unſerer Theater künſftleriſh in die Welt geſegzt worden iſt wie
verhältniſſe, das unausgeſetzte Suchen und Gott ſchüße die „Provinz“ vor ſolchen
Taſten nach neuen Ausdruckzmöglichkeiten, die Be

In einigen der Bücher Friedrich Nietzſche 8ſaber iſt dies: die Großſtiegelbewahrerin Niauf die es heute leider auch auf dieſem Gebiet an und an einigen Stellen ſeiner Briefe taucht hiloſophie, die ewige Cent

Wer dieſem gemeinſamen Feind aber legentlich, mit unklarem Sinn, was bei ruders, dieicht et iſt des Wort Ar ad neſarhre,gerade im jetzigen Augenblick eine Waffe in die ſiaſmichte Ueverraſcerdes if u Wort Ariad ne Archi au

u re o gewa
u

ter ſelbſt zu vergeben, der lädt eine ſchwer eſkämen, etwa herausgefunden,
uld auf ſich menſchlich wie künſtleriſch. Umſchreibu für

Nietzſche in Europa erzeugen wollte“.

liner Tageblatt“ veröffentlicht, muß man den Be
weis e et
us Fleiſch und Blut: Coſima Wagner, die ihres Bruders Frauenibe en, und er ha

Richard Wagners. Das Entſ w

nde
Unterſuchungen, die Dr. Erich Podach im „Ber er d

Erun r 17t d durch den Jor
Staaksopern Film

u etwar wo durch das Dtſyſtems e egatern ne e atte dank Einzelr r hegriff iſt, wie ſie zum
a

el in
war. Es wird lich an der Spitze im Reich?) alles wäre gerſtört

eten Staatsopernfilm“ füttert, ſich Gebieten ſchon von den Fuchen aller derer dann man einen

(denn in Zatunſt en dann a „menſchliche“ ſind. e den enur mehr dillig“ billig uUnd weiter: wo hört für den mit ten t a t
„Lillig ſein) den „Waffenſchmied“ (16 Thorſänger, Millionen arbeitenden Sta r r„Mann“ Orcheſterl) vorſetzen läßt. Ebenſo- das mittlere und kleine Theater auf e 5 F

t J S J
zt das „große“ an, dem noch eigenes

Perſonal Leben vergönnt ſein ſoll wird Frankfurt a. t

im eigenen Hauſe ſanieren will! Und

Die Marienburger Feſtſpiele 1930
z de

Bee See o We d ew S 22 BeeS

W Wg W

Sch en beZweidrittel undl l W a hie Erbwirkigiet
läßt. NRiegſche war einr re n ne iroblem Tage:e M Moralanſ7 r er keineSeine er einmalFefrägt vie die denn eigentlich

uch und ni Dwer erückte Ariadneu e e nlich „Prominen r ech NiemandSind nicht vielmehr e ihm ve 8 ein a h ſeiner

im achten ſelig et r

I Se a

Marienburg (Weſtpreußen) wer
n

den mit Goethes „Egmont“ eröffnet.

ſ

brücken in ganz Deutſchland denſelben „Lohen ſchult worden, haben ſie nicht dort die Erfahrung bomo reibt: Wer weiß außer mir, was
dieſe

machung mit den ja bekanntlich in Berlin ſelbſt würde den Rahmen dieſer Betrachtu

„Zauberflöte“, dieſelben franzöſi und das Können gewonnen, mit denen ſie alle nun ſadne iſt! Von allen ſolchen Rätſeln hatte
in Berliner r r ihren Platz an der Sonne erobert a Es e t „ich zeile daß hege

ſprengen, 3 ſchreibt, und es ſtellt ſich h lich heraus,

für er die konkrete Menſchenperſon Coſima Wag-
gelinde geſagt, etwas

die rüct. Ar klingt z ehtzöge. und 89 wicht e Perſon.Grunde iſt aber Ariadne dann 5 eben nur

n Koſename für die heimlich Ge
ebte. Was dem einen ſeine Ariadne, iſt dem

und es iſt dem ge

ch begeiſtert aufgenommenen Jnſzenie ſie noch weiter auszudehnen auf die

Pfitzner ſeine Vernich der Opernbühnen nach
ich ſagen daß ſelten ein Plan ſo

Wehrha
Werke ſoll.

Karl Marx w ſchon, was er tat, wenn

Klatſch auf Wenſchheitshöhen tut St. an he

Von Hans Bauer als Laſter.ahre 1813 ſchrieb Byron eine ironiſcheche v d ein Laſter ſeiner uns harmlos er
ter ihres ſcheinenden Zeit. Er wandte ſich einer

rrin des narer Wer cheſcharfen Satire gegen den neueſten Tanz, den
liſabeth Förſter-N „Walzer, der jüngſt im Hafen von Hamhur

a an der Ar-ſche, hat die Löſung ſeit langem gekannt, bas Licht der Welt erblickt hat. Das kleine Werk,
eſen und e in der Ueberzeugung, daß aber alles mögliche in Szene z um ihr eldas r Gefühle eines beſchaulichen Land

tigen Geiſt wie Niehſche nur ab-Publikation zu unterdrücken, unter ſedelmannes einem Beſuch der Stadt darſtellte
tiefgründige Löſungen in Betracht anderem ſogar, unter Anrufung der Gerichte, ſich erſchien bei Horgee Hornem und iſt heute aude Ariadne“ eine auf die w Stellen entfernen laſſen, dem Büchermarkt eine vielbegehrte Seltenheit.

ie neue Seele ſei, die die ſich in em che des Nietzſche Forſchers Dennoch erzielte ein Exemplar der g.

L d Nach Ber 57 49 e r r r das F t e men re Zu vAriadne iſt etwas anderes. ach Poda e und er rt gute u rech zur Verſteigerung gelangte, in London nurörtnde u ſeine Ue an, daß verhältn h gegen Preis von 800 Pfund
rau Eliſabeth Förſter Nietzſche aus perſön Sterling. Das bedeutet eine weſentliche Verminde

rt erachten, daß Ariadne eine un-Ticher Eitelkeit ſich dem Aufkommen der An rung im Vergleich zu den Preiſen, die im Vorjahr
ebesleidenſchaft Nietzſches iſt, ein Menſch ſicht widerſetze und widerſetzt habe. Coſima ſei bei e r anderen Exemplaren

erreicht wurden, ne damals 1650 undin den Augen das andere 1500 S erbrachte,
cheidende ſie verehrt: denn ſie ſelb
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fommt, daß ein erſt von Leipzig kommenderweniger ſtark beſetzt iſt, a e von San e

r frühe rten erreichen kann, während man

In der letzten Nacht ging der Jnvalide Her
mann Ja h Neubiendorf, mit

efä

Es machte beſtimmt kein Vergnügen, bei dieſerſeiner Staatsbehörde iſt, dieſe Gleichſtellung der Ein Antrag der Kommuni ten, 700 Mk. zurHitze an dieſer letzten Sitzung des Stadt ſſtädtiſchen Beamten mit den ſtaatlichen nicht Verſchickung von Kindern in z Keicheferienlager Lage ben die re le Nanche nſchen ver

linken Seite zwei au ürgerliche Seite nur von der JAH. getätigte Auswahl der Kinder nichtne r ſende eigene geſh zwei Stadtverordnete entſenden dürfe. Oberbürger die Vewdyr für die Auswahl der ſeeurſtigſen

Schulung der Betriebsräte
das eine ungeheuere Belaſtung. Den Weiſungen des m die Selbſtkoſten zur Reinigung des Marktes getreten. Auf eine diesbezügliche An rage erklärte die

Uniformverbots folgend, hatten die Nazis ſchweren wieder herauszubekommen, hatte der Magiſtrat Oberbürgermeiſter Moſebach, daß die verfüg

renden e, die man im übrigen nur durch
4Fünf Stunden Klein arbeit

lebensg rkzeugen et ſeine Angehöri

parlaments vor den Ferien teilzunehmen. Ob- ſlatn Kämpf (Soz.) forderte, daß die Be der JAH. u bewilligen, wurde bei Stimmenthal
Die Kinderfren uppe trifft ſich Mittwoch

meiſter Moſebach erklärte, daß es ſich hierbeiſtrifft.

Jn vier Vorträgen verſuchte der Bergrat Erd
Herzens ihre Montur zu Hauſe gelaſſen und ſich in einen Antrag zur Aenderung der Orts baren Mittel eine generelle Senkung der Mieten

Zeit am Vormittag die Reiſe antritt.

Gegen die kommunifſtiſchen und nationaiſozialiſtiſchen Saboteure ſtimmte

gen los. er nicht davon abließ, ſeine Familie

wohl die erſten Punkte der Tagesordnung eine raſche chickung von Städtetagungen gerechter alsſtung der SPD. abgelehnt. Stadtv. Kämpf begrün- e

nachmittag um 383 Uhr am „Herzog Chriſtian“.

Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an. Für die im in der Hauptſache um die Fahrgelder handele. Der Der Magiſtrat war einer generellen Senkung

Hemden blütenweißer Unſchuld gehüllt. Zu ihrem a ung für die e des Markaſtand nicht zulaſſen. Eine allgemeine Senkung der

Ein rabiater Menſch.

9die Verſamm'ung der Verſchärfung der Geſchäftsordnung zu
u bedrohen, mußte er von der Polizei in Schutz

Erledigung erhoffen ließen, dehnte ſich dennoch die erfolgt. Es waſfe 2 ad daß wie von derſdete die Stellungnahme der SPD. damit, die

die Badezeug mitbringen.
Produktionsprozeß ſtehenden Stadtverordneten iſt Magiſtratsantrag wurde angenommen. der Mieten in der Als en nicht bei

Jeidweſen mußten ſie ſehen, daß auch andere, aus des eingebracht. Dieſer Antrag iſt gleich Mieten würde zuungunſten der wirklich Bedürf-

bedeutend mit einer Erhöhung des Marktſtand- ch ſeiGründen ſommerlicher Hitze, ihrem Beiſpiel gefolgt] geldes. Da der Magiſtrat keine Unteriaggen haue, r x fahrung in ſeinem Bergrevier. n ein Be
waren, ſo daß ſie diesmal wirklich nicht auf um feſtzuſtellen, wie ſich die Erhöhung auswirkt, 5000 Mk. öhen. mfielen. de en t ie Vorlage an den Magiſtrat zurückver- fügbar. zu erhöyen. Mehr Geld ſei wicht ver

Bewegten Herzens ſangen die Kommuniſten ihr wieſenw w f E. ähnlicher Magiſtratsantrag, der eine Er
Klagelied über die „Vergewaltigung“ der Demo t Magiſtrkete anläßlich der Aenderung der Geſchäftsordnung. m Bigt der Sätze für die Benutzung der Straßen

Ausgerechnet die Kommuniſten! Die Nazis heulten t
mit. Einen Erfolg hatte die Annahme der neuen Ge

Erfahrungen gemacht hatte, erfolgte regelmäßig
die Antwort, daß der Herr Bergrat das nicht wiſſe,

nommen. Durch die ne der Feg e
ung der Märkte

Zu Beginn der Sitzung wurde an Stelle des 777 er r angenommen. Ein ſel
9 Merſebur S verzogenen Stadtverordneten ſten e re Legie wurde bei der Angelegenheit ſt beit ablehnen. Derjenige, der ablehnt, wird Rationaliſierung, die vielfach dazu führte, daß der

et (Soz.) der Tiſchler Franz Cichoracki alse dereihele e 5 dem am der
Umwandlung der Realſchule in ein Reform

heraufbeſchwown Vorzüglich waren es
kurrenzgegenſätze, die den Stadtv. Wedding 14 e
(Dn.) veranlaßten, als Profeſſor des hieſigen Gym zug Leipzig --Warnemünde bzw. Bad Doberan, und tiſchen Wert n. Für die gelben Arbeiterräte,

gegen die Umwandlung Stellung zuſzwar ab Halle 9.14 Uhr, an Warnemünde 15.08 die von der Bergebehörde auch eingeladen waren,
nehmen. Er hielt die Sache nicht für genügend Uhr, an Doberan 15.28 Uhr, dort Anſchluß nach ſind dieſe Kurſe vielleicht etwas wert, aber bei

eprüft und beantragte, eine Kommiſſion einzu den Bädern Heiligendamm, Brunshaupten, Arend wirklichen Arbeiterräten, die die geſetzlich verſegen die das nachholen ſollte. Die Angelegenheit b Gegenüber früheren Jahren iſt in Roſtock ſo ankerten Rechte der Arbeiter ger die Arbeit
iveranlaßte Stadtrat Dr. Trumpler, ſeinen i e Anſtrengungenweltanſchaulichen Standpunkt in die Debatte zuſStralſund (an 17 Uhr) und hier wiederum nach der zwecklos.

Die Bergbehörde iſt noch zu ſehr in den altenDebatte endernng der Geſchäfts tragen, was natürlich die Kommuniſten wiederum den Rügenſchen Bädern, insbeſondere Saßnitz,t Wer vie e veranlaßte, ſich ihrerſeits vom mar cher Stand Binz, Gbhren, An die Verbindung iſt Merſe Anſchauungen befangen, als daß ſie auf dem Ge
s handelt ſich um den Erſatz des 5 10: Handhabung u mit Dr. Trümpler auseinanderzuſetzen. Nachſburg mit einer Abfahrt 8.17 Uhr durch den be biete der Schulung der Betriebsräte für die Ar

Ordnun in den Sitzungen) kam ſchneller er voraufgegangenen Debatte hielt es auch Stadtv. ſchleunigten Perſonenzug6s9 angeſchloſſen. Um beiter etwas Weſentliches leiſten nnte oder
wurde. Kämpf (Soz.) für notwendig, zu einer gründ- tigen iſt in Halle an Stelle des weſentlich wollte. Sie verabreicht weiße Salbe, die nichtsg85 u W da en raktion lichen Klärung der Angelegenheit zu kommen. Erſläſtigeren Bahnhofswechſels in Berlin. Dazuſſchadet, aber auch nichts nützt!

Kommuniſten hatten zwei Anträge geſtellt,
p. ſie als dringlich behandelt wiſſen wollten. Jhr

nſinnen wurde abgelehnt. g
Als Schiedsmann für den III. ſtädtiſchen Be
wurde der Kaufmann Wittenbecher von
Wahlkommiſſion vorgeſchlagen. Der Wahlvor

lag wurde angenommen.Sie mit Spannung erwartete

e d hen en Seht de en n ne e a Mreis Cuerfurt
S r x d Shatt u U e tie iſt e TWchloſ e

et e el lesh re Wlnkte bin e Amen e e e eben en ſchon beigunt i 20 Arheiter un 19 Hondverterſet i der Bruder des ſtellvertretenden Vetriebs

Monaten beeinträchtigt worden, als daß etwas an Volksſchule wohl mehr ausgebaut, es aber

Tönen, jammerie Bernhard. Koenen Komm Angelegenheit einer T beſtehend aus den A tißſtände auf Abra um e tzdorf

enſkil,mit ein. Scharf wies der Stadtv. Hoj heim wurde beſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit for inhgen g. See, zu mußte“ ein Zimmermann eingeſtellt werden.

entlafſen. Grund: Betriebseinſchränſführers. dieſe

F t leicht geworden, den vergatz zmäßigſſeßte ſich auch für die Bildung einer Kommiſſion

deres übrig blieb. In echt demagogiſcher Weiſe jedem Arbeiter ermöglicht werden ſollte, ſeinem

der Demokratie. Derüber die Vergewaltigung der Dem Stadtvw. Kämpf, Hauffe und Wedding Yns geht folgender Notſchrei der regr l deslmann beſchäftigte Leute abbauen mü W. J
ute

i de es ſ „mußh den Angſt Koenens, die Aenderung n derte Stadtv. reſte (Soz.), daß vor allem uni wurden, wie allgemein Zwar at man auch nicht viel Arbeit für ihn, aber

azu vom Vorſtande aus, dem es einfach bei der Er wies dabei auf die Bauten hinter der Siegfried- Wir glauben, da älle genügen, um der
alien Geſchäftsordnung unmöglich war, dem von kung. Wie ſich dieſe Betriebseinſchränkung im Kauven ge egemeinen ind beleidigenden Angriffen ſtrotenden hen h ehe nene Wohl ehetrelet charneſeingelnen auswittte, Wollen wir der Deffentlichreit n r r Sint n her
Kampf der Kommuniſten m Nazis S x werden. Es wäre möglich geweſen, die Bauten einmal W r de von der 9 n Ausdruck daß dieſe Zeilen genügen,
Man könne ſich anſtändig benehmen und do r kelicon im Mai zu beginnen. Es müſſe unbedingt Als der Betrie sratsvorſitzende daß Werksleitung und Beamte ihre Handlungs
Anſicht zur Anerkennung verhelfen. Er v e gefordert werden, daß die Ausgeſteuerten volle den Kündigungen benachrichtigt wurde, I Pchte e7. weiſe igdrrn
kommuniſtiſche Verſammlung ſehen, äſe die r *6 Wochen beſchäftigt werden, damit ſie anſchließend Wenn die Ent tut nicht zu umgehen er wird ſich erſtaunt fragen Warum haben
nicht auf Ordnung ſieht. Auch hier müſſe wieder in den Genuß der Arbeitsloſenunterſtützung wenigſtens unbillige Härten zu vermeiden. die Betroffenen keinen Einſpruch beim Betriebsrat
tung ſich durchſetzen. Er könne es auch verſehen. kommen. Er beſchwerte ſich darüber, daß bei dem Er forderte, die Leute ſo zu entlaſſen, wie ſie ge erhoben? Die Antwort lautet ganz einfach: Wer
wenn bei dauernden beleidigenden Zurufen die Vau des katholiſchen Krankenhaufes die Abſicht be kommen ſind ferner die ſoziale Lage der einzelnen dagegen Einſpruch erheben würde, brauchte nicht
Hand eines Abgeordneten einmal ausrutſcht. Das ſteht, nur katholiſche Arbeiter zu beſchäftigen. Leute zu berückſichtigen. Wir begrüßten den Vor darauf gu r bei der Beſſerung der Konjunt
war den Kommuniſten, weil es den e traf, e erbürgermeiſter Moſedach ertlärte, es ſchlag des Betriebsratsvorſitenden, beſteht doch für en wieder eingeſtellt zu werden.
patürtich wieder zuviel geſagt. ſofort rangalicten wäre nicht mögiſh geweſen Se Sauien eder zu h
ſie in ihrer ſattſam bekannten We os. (5 l beginnen, da die Kapitalbeſchaffung ſich äußerſt m lichkeit mit dem Betriebsrat; war ſtellt die Mücheln. Leichter Unfall. der Mühl
dieſem glänzenden Beweis der Berechtigung ei ſchwierig geſtaltete. vielmehr einfach vor die vollendete atſache. So ſtraße verſuchte Freitag abend ein Motorradfahrer
Wärferen Geſchäftzordnung wurde ein Antrag auff wurde mit den Stimmen der Arbeiterparteien hofften wir lang jährigen Arbeiter wenig wiſchen einem auf der einen Seite haltenden
Schluß der Debatte angenommen. täonalſozia- beſchloſſen, nicht nur die 22 090 Mk. arbeiten ingere r W 31 r ne g. orrad, mit Beiwagen und einem auf der an

S Gerſanmüing u laſſen, ſondern weiterhin 300 000 Mk. durch meine Günſtlingsbevorzugung ſetzte ein, deren Seite haltenden rdegeſpann 7
der Verſchärfung der Geſchäftsordnung zu. um die Arbeiten in der Vorſchlag des Betriebsrats in den Wind ge wer e g e e en g

Nach dieſer Aenderung hat der u. a. m rä n zu können.d u größeren Maßſtabe durchführen z ſchlagen, und die Leute brutal gekündigt. Leute Wurde ſeine Mitfahrerin vom Sogneſig geriſſen

a Recht, ein Mitglied auf gewiſſe Jeder Verſammlung auszuſchließen. Es kamen nunmehr die kommuniſtiſche n Monate, ſogar erſt Wochen da waren, als Spe MittaDie Ausſchliezung zieht den Verluſt der Sißunge Anträge zur Perhcntkins, Die Kommuniſtenſziglarbeiter bevorzugt. Wir führen einige n et Wegen e ſcheint mit
gelder nach ſich. beantragten, zur Unterſtützung der ſtreikenden ſolcher Fälle an.

G ceeeeeeceeeceeeeeecdeeeeeeeeeeeeeeeeeh la ſchen Mitteln der zu überweiſen. Der Antragldieſen Poſten verſehen hatte, mußte „ſprin de rnung von 1928, der allerdings r nach kangerer wenn vor e e Ventlarvung der Sozial-ſer mal einen kleinen Auftritt mit dem Schacht- S h re Waren t
zwecloſer Debatte zugeſtimm i wies der Stadt faſciſten. Mit Tatſachenverdrehungen und unglaub meiſter hatte, an ſeine Stelle kam ein Pole. Dieſer F re sſc Mi Heln Ms Eerlin enſftelen

un die Mitglieder des Wagiſ die Gemeinde licher Demagogie wurde das zum Ausdruck ge Mann iſt knapp ein Jahr im Betriebe. v g. n iſt u itiſche Liſte s Stimmen
e ten an leuten der Stadtgemeinde bracht. Die ſozialdemokratiſche W ich n b wen gen eng o gar a So lonfban be Simnen Sive) Pro

u ätzli egen dieſe unrühmliche Propaganda. Arbeiter eingeſtellt. Er eignete ſich als iBe), cMerſeburg in bezug auf Peter Delceen- e beltkcerhaeb iſt fort genug den Kampffführer, Löffelzieher und Heizer Dieſer Mann letariſcher Schulkampf 52 Stimmen (8 Le
eldern der ſtaatlichen er iſtrat einen ent aus eigenen Kräften und mit eigenen Mitteinſwird, trotzdem genügend andere Spezialkräfte da VBedra. Der bockige e Als ein Lehr
du u anterſtelen, bar W d Berichterſtatter durchzuführen. Die ſozialdemokratiſche Fraktionſſind, nicht entlaſſen. Dafür muß ein lang ſling des Lieſiger Schmiedemeiſters R. v r

ſvrechenden Antrag geſtellt. Wie ice eine nennens lehnt es ab, eine Politik mitzumachen, die denjjähriger Heizer „ſpringen“, der jahrelang Mauleſel von hier nach r e 3 ſei
Kaufhold (Soz.) ausführte, ſo jerdurch n ich tſ kämpfenden Bergarbeitern in den Rücken fällt. Der auf dem Bagger war. und ging durch. Der Sehr n
werte Mehrbelaſtung der Stadt hier Noch kraſſer iſt der folgende Fall. Man hat ſam Zügel führte, wurde zu Boden geriſſen u

Die Arbeiten ſollen in ſtädtiſche Regie übernommen die jahrelang im Betrieb waren, wurden einfach
werden. hinausgeworfen, andere, die es verſtanden, und erſt Merde e Verren d

von der Verſammlun a uTr Frwen e er feier Bee her h warde vrn der g mehrere, langjährig auf dem Werk als Zimmer lüberfähren, ſo daß er auf der Straße liegenblieb.
wandtner

iter abgelehnt.



wurde dem Arzt 2 Stimm als di ner. Die SEite ver den VorſchlDurch ein anderes Geſchirr er dem Arzt en mehr ie SertZin

W Die g en r r ro r ranz icke,ilh. Schü Wahl
zugeführt.

Niederelobiean. Ein junger Mann, der
nach Staren ſchoß, verledte durch ſchußi dem Felde e 8 es Mädchen.Er t de Auge. Das Buden te ins Kran:
kenhaus geſchafft werden. Der Schüße wurde feſt
genommen.

Oechlig. Ein junger Je rwegen dauernder ehelicher
Türklinke auf.
der die Tür kaum zu öffnen vermochte, den
müden bewußtlos auf. Er holte ſofort Hilfe

Bedauernswerten ins Leben zurückzurufen.

Faocalreis
Erſoig bei der Eiternbeiratswahi.
Könnern. Bei der am 22. d. M. ſtattgefunde

nen Wahl des Elternbeirats für die hieſigen n. DieSchulen entfielen von 13 Sitzen 7 auf die Liſte daran gehen, ihre Lebensmöglichkeiten neu zu
„Schulfortſchritt“, die alſo gegenüber der Wahl imſmen.

ahre 1928 einen Gewinn von 1 Sitz zu buchen Laſten l
at. Die Wahlbeteiligung war ſehr mä

aon über 800 Wahlberechtigten waren nur 1
der Urne erſchienen, ein

ſehr unterſchätzt wird.

Leichenlandung.
Brachn

Pontonbrücke eine männliche Leiche an.

duktion ergeben.

gen durch die Staatsanwaltſchaft.
Die am Sonnabend hier gelandete männliche

Leiche wurde als die eines 58 jährigen Landwirts
und Gärtners aus Oſtrau am Petersberge von den

Es liegt Selbſtmord
vor. Wirtſchaftliche Verzweiflung und unerſchwing-

haben den ſonſt nicht mittelloſen

Angehörigen rekognosziert.

liche Steuern
Mann zu dieſem Schritt getrieben.

Brachwitz. Sonnenwendfeier. Auf den
Brachwitzer und Neu-Ragoczyer Saalebergen
flammten in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag große Sonenwendfeuer auf. Zahlreiche Ju
gend der halliſchen Jugendverbände beteiligte ſich erhielten die chriſtlich-unpolitiſche Liſte, Schulforr-
an dieſer ſchönen Sitte.

Niemberg. Elterbeiratswahl.

Areis Scuweimnitz
Avotheker Zuſätze zum Vadewaſſer

Schweinitz. Das Jahr 1930 ſteht im Zeichen
der HygieneAusſtellung. Das merkt man hier in
Schweinitz ganz beſonders, denn unſer Städtchen
liegt doch zwiſchen den beiden Kulturzentren
Berlin und Dresden. Beſonders lokalpatrio
tiſch begabte Schweinitzer behaupten ſogar, daß
Berlin und Dresden Vororte von Schweinitz wären.
Am beſten merkten es allerdings am vergangenen
Sonnabend gegen Abend mehrere Spaziergänger,
welche ſich gerade an der Elſter in der Nähe der
Elfterbrücke aufhielten. Jenſeits der Elſterbrücke,
an der ſogenannten Bleiche, tummeln ſich an
W Tagen unſere Kleinen gern in der hier be-
onders flachen Elſter. Plötzlich Wigft aus dem

Gullyauslaß am gegenüberliegenden Ufer eine un
definierbare Flüſſigkeit. Jm Nu war die Luft mit
merkwürdigen Wohlgerüchen geſchwängert. Man
konnte ſich bei der gerade herrſchenden Hitze in den
Orient verſetzt glauben, allerdings nicht in die
Haremsgemächer eines indiſchen Nabobs.

Wie wir durch Erkundigungen feſtſtellen konn-
ten, kam dieſer ſonderbare en aus der Apo
theke, zwar nicht geraden s aus der Offi
zin, aber aus der Senkgrube! Um an Ab-

Areis Toergau
Jorgam SFfackt)

Ein Handwerksburſche eertrunken.
Torgau. Beim Baden in der Elbe ertrank der

19 Jahre alte Kutſcher Schwarzer aus Görlitz,
kef i mit zwei Kameraden auf der Wanderſchaft

and.

Erfolg bei der Elternbeiratswahl
Annaburg, den 23. Juni.

Die le e gung bei der Elternbei-
ratswahl am Sonntag war mit 55 Prozent
gans erheblich beſſer als bei den vorherigen Eltern

eiratswahlen. Das Ergebnis brachte für die Liſte
des Gewerkſchaftskartells 58 Stimmen, für die
Liſte der KPD. und ihrer Filialen 131 Stimmen
und für die Liſte der Chriſten 92 Stimmen. Die
KPD. hatte bei dem Wahlkampf alles, was Beine
hatte, vor ihren Karren geſpannt. Trotz all dieſer
Lügen und Verdrehungen haben wir r a 50 Pro
zent der KPD. Stimmen aufbringen können. Das
iſt der große Erfolg für uns, den wir ausbauen
werden zäh und unerbittlich, trotz der gemeinſamen
Front der Lüge und Verleumdung.

Raubüberfall auf eine Radfaheerin

Kleinwölkanu. Wie verſpätet bekannt wird,
wurde vor einigen Tagen auf die Ehefrau Hei-
mann von hier an der Wolfsgrube ein Raub
überfall verübt. Als die Frau mit ihrem Fahrrad
des Weges kam, ſprang ihr aus einem Weizenfeld
ein ſonnenverbrannter Mann entgegen und ver-
uchte ihr die Handtaſche zu entreißen. Das gelang

aber erſt, als er der Frau einen Stoß vor die
verſetzt hatte, ſo daß ſie zu Boden ſtürzte.

K da nd eiurz darauf fa er

bei. Nach halbſtündigem Bemühen gelang es, den

n

ichen dafür, daß die
Bedeutung der Elternbeiratswahlen und der El-
ternräte überhaupt in allen Bevölkerungsſchichten

Am Sonnabend ſchwamm an der
Es han-

delt ſich um einen älteren Mann, der nur mit dem
Hemd bekleidet war. Ob Selbſtmord oder vielleicht
Unglücksfall beim Baden vorliegt, muß die Ob

Die Leiche wurde nach dem
Leichenhauſe gebracht zwecks weiterer Feſtſtellun-

Trotz date.
der gehäſſigen Wahlpropaganda der chriſtlich Un
politiſchen erhielt die Liſte Schulfortſchrittlriſcher Schulkampf 2 Sitze erhielt.

lgt: Liſtee ſich wie

ler (Schulfortſchritt). Die
beteiligung detrug faſt 80 Prozent.

Areis Delitssch
Kitenburg

Beims ſprach
in einer SPD.Verſammlung.

Oberbürgermeiſter Beims
Kommunale Probleme.

tierung der neuen Zeit anſpre

menlebens zu meiſtern.

wohl aber der Privatwirt

Problem der inicht zu löſen. Es werde ſoweit kommen, daß die
deutſchen Städte am Schluſſe des Jahres vom
Reiche ſaniert werden müſſen. Reicher Beifall
lohnte die Ausführungen.

Es fand dann noch eine Ausſprache über die
letzte Stadtverordnetenſitzung ſtatt,
in der Naſtrowitz die Stellung der Fraktion
zur Balanzierung des Etats erläuterte. Körnig
wies dann auf die am Mittwoch, dem 25. Juni
in der Stadthalle ſtattfindende öffentliche Ver-
ſammlung hin. Vierbücher (Berlin) wird hier
über „Stahlhelm und Hakenkreuz ſind Deutſchlands
Untergang“ ſprechen. Zu dieſer wichtigen Verſamm-
lung iſt die geſamte Bevölkerung eingeladen.

Die nächſte Sprechſtunde für Nerven- und Ge-
mütskranke findet am Donnerstag, dem
26. d. M., von 9 Uhr an im Städtiſchen Jugend
heim, Kranoldſtraße 18, ſtatt. Die Beratung iſt
unentgeltlich. Es können auch Kranke aus
der Umgebung von Eilenburg beraten werden.

Bei den Elternbeiratswahlen in der Bergſchule

ſchritt und Proletariſcher Schulkampf je 4 Man-
e. Jn der Oſtſchule erhielt die Liſte 1 (un-

politiſche) 4 Mandate, während die Liſte Proleta-

fuhrkoſten für den Senkgrubeninhalt zu ſparen, hat
der Beſitzer der Apotheke die Senkgrube mit dem
Abflußrohr des Straßengullys verbinden laſſen.
Durch irgendeine, uns nicht näher bekannte Mani
pulation wird nun die überſchüſſige Flüſſigkeit von

zu Zeit in die Elſter abgelaſſen.
ozu iſt ſie ſchließlich auch da? Die Elſter nämlich!
Gewiß, wird manch einer nun fragen, was

Bleiche, Elſter, Senkgrube, Apotheker und Hygiene
miteinander zu ſchaffen haben, Erſtens mal iſt
doch Baden ein Luxus, der durchaus nicht für
Arbeiter und Bauernkinder geſchaffen wurde, und
zweitens kann man doch wirklich nicht verlangen,
daß einem Apotheker der Begriff Hygiene
bekannt iſt!

Doch wenn wir nicht irren, gibt es in Schweinitz
auch eine „Geſundheitskommiſſion“ und
einen „Polizeibetriebsafſſiſtenten“!
Was ſagen denn dieſe Herrſchaften dazu? Es wäre
doch wohl nicht zu viel verlangt, daß ſich ſowohl
die Kommiſſionsmitglieder als auch die Polizei
darum kümmerte! Geſtunken hat es doch ſchon oft
an der Elſterbrücke und gemunkelt wird auch ſchon
lange genug davon.

Der Räuber holte dann ſein Fahrrad aus dem
Weizenfeld und verſchwand damit. Bisher hat man
ihn noch nicht ermitteln können, zumal die Land-
jägerei erſt am nächſten Tage von dem Vorgang
in Kenntnis geſetzt wurde.

Annaburg. Motorradfahrer tödlich
verunglückt. Jn der Nähe des Forſthauſes
Löben verunglückte der Gaſtwirt Lehmann aus
Meuſelko dadurch tödlich, daß er mit ſeinem
Motorrad gegen einen Baum fuhr.

Dommitzſch. Elternbeiratswahl. Die
chriſtlich-politiſche Liſte erhielt bei knapp 50 Prozent
Wahlbeteiligung 5 (3) Mandate, während es die
KPD.Liſte auf 2 (4) und unſere Schulaufbauliſte
nur auf 1 (0) Mandate bringen konnte. Hof-
fentlich gelingt es unſerem Vertreter, das Wie
dereinſchlafen des Elternbeirates zu verhin-
dern. Vielleicht wird ſich dann das Intereſſe für
dieſe Einrichtung ſteigern.

s er
Der Streit um die Koſten

der Eilſterregukerung.
Der Berufungsausſchuß der Elſtergenoſſenſchaft

hatte ſich erneut mit dem Streit um die Er-
ſtattung der Koſten der vom Elſterregulierungs-
verband in den Jahren 1927 und 1928 als Vor
ausleiſtung für die große Elſtergenoſſenſchaft vor-
enommenen Grundräumungsarbeiten in der

Schwarzen Elſter zu befaſſen. Am 30. April hatte
der n einen Vergleichsvorſchlag
gemacht, nach dem die Gruppe B, der Bergban, von
den insgeſamt 145 000 Mk. betragenden Koſten
70 000 Mk. übernehmen ſoll. Dieſer Vergleichs-
vorſchlag war von der Gruppe B angenommen

In der Mitgliederverſammlung der SPD. ſprach
agdeburg) über

Genoſſe Beims führte aus, daß wir jetzt in einer
Zeit leben, die man wohl als die

en zu Es
ilt, die gewaltigen Veränderungen des Zuſam-

Die Völker
or

urch das ſtarke Anwachſen der ſozialen
eiden die deutſchen Gemeinden unter Fi-

nanznot. Schacht hat es ausgezeichnet verſtan-
den, den Gemeinden kein Geld zukommen zu laſſen,haft Der Kapi
talismus konnte wohl den Krieg entfeſſeln, kann
aber die heutigen Verhältniſſe nicht meiſtern. Das

rbeitsloſen ſei mit der Unterſtützung

ag er u
ru
berückſi

ulier

enen er alsräumungsarbeiten in nuSumme müſſe ihm alſo zu r

den. Nach ei
der beiden
(Liebenwerda)

15. Juli ſtellt. Der

rungen der Gruppe B gefolgt.

Mückenberg hielt Freitag

der längere

beſtehend aus dem Amtsvorſteher Thron

hebung der Wohnungsnot im Bockwitzer
führen ſoll.

Magdeburger Vrief.
Magdeburg, 23. Juni (b-).

können ſich die Vereinsmannſchaften u. Bezirks ſowie
Städtevertretungen der Fußballſparte gut mit

anderen iſen und irken
meſſen. Erſt am Sonntag brachte
Braunſchweiger Städtemannſchaft den Be
weis, daß unſere Vereine über gutes Material
verfügen. Die Braunſchweiger konnten nach
ſchönem Spiel gegen die Städteelf von Han
nover 4:3 gewinnen.

Ein beſonders ſchönes Treffen ſoll am Sonntag
in Deſſau zwiſchen der Städtemannſchaft
Deſſau und Sportfreunde Deſſau ausgetragen
worden ſein. Die Mannſchaften zeigten aus An
laß des ReichsArbeiterſporttages ein Werbeſpiel,

Vereinself gewann 2:0.

Am 21. und 22. Juni war in Magdeburg
ein Kreislehrgang für Männer-turnen. Dieſe Tagung findet nur einmal in
jedem Jahre ſtatt. Sie war von denBezirksturn
warten und Gruppenturnwarten beſucht. Viel
neues Material wurde durchgenommen. Ueber die
eingeführten Gerätewettkämpfe 33 man ſich an
erkennend aus. Dieſe Veranſtaltungen ſich
auch ſchon ihre Jntereſſenten erobert. Beſonders
wurde auf das Alterstreffen am 27. Juli in
Gernrode hingewieſen. Dem Treffen der Ju

77

Nach Ueberwindung der Kämpfe mit der Op
poſittion ſchreitet die Bewegung wieder vor
wärts. Neue Landſtreifen werden ſchon wieder
bearbeitet, weil es ſich überall zeigt, daß ſich be
ſonders dort, wo man am wenigſten darauf
rechnete, die Bewegung ſich am beſten ausbauen

werden muß. Jetzt iſt
löſen iſt Dienſt für die n

Die Fuß- und Handballſpieler des Magdeburger r haben den Weg erkannt. Sie a
daß die Altmark eine ſchwarze Gegend iſt.
haben ſie mit Werbeveranſtaltungen und Unter
ſtützung der Partei den Boden gelockert, jetzt ſind
die erſten Erfolge zu verzeichnen. Jn einer Kon
ferenz am Sonntag, wo die Vereine der Altmark
vertreten waren, gaben alle die Verſicherung ab,
daß durchaus Neugründungen vorgenommen wer
den können. So heißt es, weiter die Gebiete zu er
obern, die noch in den Händen der Gegner ſind.

RA in Eilenburg.
Auch die Oppoſition wollte feiern,

Die Beteiligung der Arbeiterſchaft am
Reichs-Arbeiterſporttag auf dem Platze
des Arbeiterſportkartells war ſehr ſtark. Auch die
aus geſchloſſenen Gruppen
ReichsArbeiterſportt

veranſtalteten einen
rttag, aber die Arbeiterſchaft fiel

nicht auf dieſen Leim hinein. Sie mußten zu ihrem

worden, während der Pegulierungsverband gegen haupt Eindruck zu erwecken.
Umzug Leute von auswärts heranholen, um über

datte mit der S

v ne000

Zerweter m Richard Kr r mit 182,33, Hel-
anke 175,25

der
e udes Vergleichsvorſchlages bis zum Eilenburg I VTR. Südweſt 7:3.Kerufungeontſchuß iſt alſo in

ſeiner Entſcheidung im allgemeinen den Ausfüh-

Der Amtsausſchuß für den Bezirk
in Bockwitz eine Sit

zung ab. Polizeioberwachtmeiſter Porat h erſchien
und ſtellte den Antrag z ſeine Penſionierung. P.,

eit im Außendienſt der Ortspolizei

melden. Bis zum 28. Juni müeit,
WLnut e Wieviel Spielleute fahren Sonnt

dafür
olizei

eine Notſtandsbeihilfe bewilligt. Eine Kommiſſion,
den

Mitgliedern Benkendorf, Fauſt und Gro
ber wurde gewählt, die die Verhandlungen mit der
Regierung in Merſeburg über Gewährung er
höhter Hauszinsſteuermittel zur Be-

ändchen

Sport umd Spiel

iel „„Volkspauns die Abzeichen in Empfang zu
uni, Treffpunkt zumReſioſe Beteiligung iſt piugt m

Juendbewegung.
Die SAJ. z ihre Sonnwendfeier. Dieſesuralte Feſt der e

ein heidniſches Feſt
das den beſten Eindruck bei den Spielern und vor Chriſtentum unterbunden worden.
allem bei den Zuſchauern hinterlaſſen hat. Die Jugend hat dieſes Feſt wie belebt. War es den

Alten Symbol für den An
ſchnittes des phyſiſchen ſoSymbol für den Anfang eines neuen geiſtigen
Lebens ſein.

Die Sommerſonnenwende feſtlich zu
begehen, waren die Hallenſer und
burger SAJ. auf dem Petersberg zuſammen-

Obwohl es 10 Uhr nachts iſt, kündet nichts
von dem Treiben, das um mitternächtiger Stunde
auf dem Berge vor ſich gehen ſoll. Nur ab und
u huſchen dunkle Schatten durch die mondloſe

Ruhig liegt der Wald, ein leichter Wind-

Jugend umſchließt ihn.
dringt das
Ebene hinaus: Brüder, zur Sonne, zur Freiheit

Eine Rezitation, und dann ſpricht ein junger
zialiſt von dem Symbol der lodernden Flammen
„und uns Sozialiſten iſt dieſer brennende Holz

eit, dieſe Aufgaben zuſſtoß Sinnbild für das Licht des Sozialismus, das
ſiegen wird über die Dunkelheiten unſerer Zeit

Als das Lied von der „neuen Zeit“ verklungen
en ſiſt, ſchaut die Jugend ſtumm in die rote, zuſammen
on fallende Glut. Wie der Schemen einer vergangenen

Zeit zieht unten ein Trupp nationaliſtiſcher Jugend
mit Kriegsfahnen vorbei.

konnte. Wir haben in den Grenzen des 2. Kreiſes So
noch manchen Landſtreifen, der erſt noch bearbeitet
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Zußball

G 33Halle Breslau
Handballapiel am Sonntag dem 29. Juni,

Bekanntmachungen.
Das Reichskindertreffen in Magde-

r, ſo daß es t wird, die Spielleuſe zy
n die Meldungen in meinen

1. Wieviel Spielleute fahren Sonnabend zum
ag? umKonzert, das der Rundfunk überträgt, müſſen die Genoſſen

am 12. Juli 17 Uhr in zAm Sonntag, dem 13. Juli, ſteht Kreiskorps um 10 Uhr
„Buckau (Feſtſäle) ſein.

früh an den Feſtſälen. Zum Konzert werden folgende Stüce
i In Treue feſt. 2. Migonnete. 3. Bundes4. Münchner Kindl. Nun Genoſſen, meldet recht

hlreich, da wir einer n Kinderzahl nüber
jeder ſich in M

uni, 20 Uhr, findet in Ammendorf unſere
rſtunde ſtatt (Adler). Auch da iſt es Pflicht, recht

zahlreich zu erſcheinen.
wie folgt ſtatt. Am 6. Juli in Döllnitz Gr

Gruppe. Am 3. Auguſt in Paſſendorf und am
17. Auguſt Gruppenfeſt in
in Lauchſtädt. Genoſſen! Zu den Veranſtaltungen iſt jeder

lmannszug des Bezirkes verpflichtet, anzutreten. Das
uditzer Feſt iſt unter allen Umſtänden von

zu meiden, da dlten, ſich unſerer Bewegung anzuſchließen.

Paul Hennicke, Obmann, Halle, Kuttelhof 4.
2. Kreis, 6. Begzirk. Jomrn Bereinsturnwaxte! Die

Bezirksvorturnerſtunde, die zum 39.
aus kechniſchen Gründen verlegt werde
13. Juli ſtatt. Bundesſchreiben folgt.

urg einfinden. Am Freitag,

unſere nächſten Veranſtaltungen finden
uppenvorprobe

e i de d urg. Am 14. September

Spielleuten
Genoſſen von Schkeuditz es nicht für

i len findet am
Kurt Winter, Begirksturnwart,

Vereinsmittellungen.
Wir machen unſere Genoſſen

darauf aufmerkſam, daß wir uns am Sonntag, den
Juni, nur an den Veranſtaltungen des offiziellen Z.K-Nach den Reſultaten der letzten Zeit zu urteilen, Karte ül s beteiligen.

an Veranſtaltungen anderer Organiſationen ſind an keinen
Aufforderungen zur Beteiligung

Fall Folge zu leiſten. Vorſtand.
le. Mittwoch, den 35. Junti, naun d.e r und urne rinnen 3

iü Dh r
ittags 2 Uhr Talamtſchule

chheit iſt jahrhundertelang als
gebrandmarkt und vom

Eine neue

ang eines neuen Ab-
ebens, uns ſoll es

erſe

t die Baumkronen. ennoch iſt
die Nacht hell, weithin geht der Blick in die Ebene

genommen, daß die Kreisleitung einen Puſhball über Lichtflecke von St ten und Jnduſtrieanlagen.
angeſchafft hat, der den Vereinen leihweiſe W Ein großes Erlebnis,

Stundeive geht langſam auf Mitternacht zu.
pird 7 ſchon er Bergen. Die letzten

achzügler ſind eingetroffen.
Ein Huſch, hellauf ſteht der hohe Holzſtoß in

dieſe ſeltene nächtliche

Der große Gemeinſchaftskreis der
Klar, weithinſchallend

ied des Proletariats in die weite

Sonnenwende, Weltenwende. At.

Fanunutkicgemn- L.il e nib line Mandel. Otterſiv:n WPeiene an Kämek e r 9 m e r verm. Leopold
Fieget und Hulda geb. Thor. Bad Liebenwerda:

deſt. Oskar Goepel.
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Cutmann zum Tode verurteſſt S

e meeDie Akten über das Trama des Prenzlauer
Zahnarztes ſind geſchloſſen. Noch einmal prallten
am Montag, dem letzten Tag der aufregenden und
der anſtrengenden Verhandlung, die Meinungen
aufejnander. Der Oberſtaatsanwalt hielt den An
Angeklagten des vorſätzlichen Mordes für über
führt und beantragte gegen ihn die Todesſtrafe.
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Frey glaubte
eine Affekthandlung, alſo Totſchlag, beweiſen zu
können. Dann fällten die Richter ihren Spruch.
Nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen.

Ter Spruch der Richter ruſt nach dem Henker.

Jſt die Wahrheit ermittelt? Wir wiſſen es nicht.
Wer war dieſer Zahnarzt Dr. Friz Gut

mann, der in Prenzlau unter der ſchweren
Anklage geſtanden hat, ſeine zweite Frau vorſätz
lich ums Leben gebracht zu haben? War das ein
hartgeſottener Verbrecher, kühl, überlegt, raffi
niert und erfinderiſch, war das eins von jenen
brutalen und nervenſtarken Jndividuen, die ihre
Mitmenſchen wie lebloſe Schachfiguren in das
Spiel ihrer frevelhaften Pläne und Neigungen
einzuſetzen pflegen, war das einer von jenen Schau
ſpielern der Kriminalität, die die Maske des
Menſchlichen ſo erſchütternd echt zu tragen ver
ſtehen, bis ſie eines Tages zum Entſetzen einer
ganzen Welt von ihnen fällt?

Rein, ſo zeigte ſich Gutmann in Prenzlau nicht.
Ein willenloſer, ſichtlich degenerierter

Schwächling,
der in weinerlich verbiſſener Sentimentalität mit
ſeinem Unglück und ſeinem Schickſal ſpielt, ein
naiver Egoiſt, ebenſo ziellos wie unberechenbar,
der immer die Schuld bei den anderen fucht, die ihn
kopfſchüttelnd gewähren laſſen. Sicherlich iſt das
kein vornehmer, großzügiger Charakter, ſondern
eine kleine ärmliche Seele, die die ſchweren
Schatten des eigenen Lebenswandels nicht ſieht
und ſelbſt nicht davor zurückſchreckt, das Opfer ſei
ner Wut und Hyſterie ſchwarz in ſchwarz zu malen.
Und Gutmann macht nicht nur ſein Opfer ſchlecht,
Gutmann macht alke ſchlecht. Aber dieſe ab
ſtoßende Manier des angeklagten Zahnarztes, alles

anzuzweifeln, was nicht in ſeiner pſychopathiſchen
Linie lag, iſt letzten Endes die Notwehr des

achen, Hilfloſen, des vom Leben Zermürbten
der die eigenen Minderwertigkeitägefühle durch

Aberſteigerte Kritik an der Umwelt
zu beheben verſucht.

Dieſer Mann litt an einer Art Verfolgungs
wathzn.

Alle anderen ſtanden ihm für ſein Gefühl fremd,
ablehnend, ja ſogar feindlich gegenüber. Der Vater,
dieſer vollkommendſte Gegenſatz zu der vlutleeren

grübelnden Schwäche des Nachfahren, der es bei
aller Derbheit überaus gut mit ihm gemeint hat,
die Geſchwiſter, die Frauen, die Freunde
„Niemand verſtand mich Das mag ſubjektiv
geſehen, durchaus ehrlich empfunden geweſen ſein,
aber es war objektiv gewertet, eine lächerliche
Verzerrung der Situation.

Aber das Drama des Dr. Gutmann und ſeiner
zweiten Frau iſt auch

ein Drama des entwurzelten Bürgerſohns,
dem nach menſchlichem Ermeſſen alle Wege geebnet
ſchienen und der trotzdem, oder vielleicht gerade
deswegen, ſo jämmerlich geſtrauchelt iſt. Aus dem
vermögenden, auf Tradition und geſicherte Exiſtenz
ſtolzen Bürgerhaus zog Fritz Gutmann, der älteſte
Sohn, als Student ins Leben hinaus. Er machte
Schulden, er lebte flott, er brauchte nicht zu ſparen,
der vermögende Vater bezahlte alles. Dieſes Ge
fühl der Sorgloſigkeit, dieſe unbedingte Gewißheit,

an dem zwar baxſchen, aber gütigen Vater auf
jeden Fall den rettenden Rüchhalt zu haben, war
für den unſicheren, weichen, innerlich widerſtands
ioſen Menſchen eine furchtbare Gefahr. Alles was
noch Aufbaumöglichkeit verhieß, wurde durch dieſen
Rettungsanker, der ihn in Wahrheit in den Ab
grund zog, zerſtört. Erſt kamen kleinere Unred
lichkeiten, dann kam das „Abſchieben des Tauge

nichts nach Amerika, das ihn gänzlich iſolierte.
Als er zurückkam, war er ein

unfähi in Leben aufzubauen, unfähig, zuewig ein ſelbſtändiges Leben zu

S S SEiſenbahnzuſammenſtoß.
der Einfahrt des Main z er Hauptba nhofse en be rſonenzug einen Güter

auf, wobei 32 Reiſende leicht verletzt wurden.
e nlegung von Notverbänden konnten die
Verletzten, die meiſtens Prellungen oder Haut
abſchürfungen erlitten hatten, ihre Wohnungenn h. ihre Reiſen fortſeten. Ein Bahn-
arbeiter erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung.

Ein wäſſriges Panzerauto
den der Berliner Polizei iſt dieſeru e geſtellt worden, das mit en

e Waſſerſpeianlage ausgebaut iſt. Aus t
n den Panzeriurm eingebauten, nach allen Se tbewegi hen Stahlrohr, können Waſſerſtöße un

„Dauerwaſſer“ 50 Meter Länge

Neue

am Montag mit der a

und zu prüfen.
kommiſſar Dr. Bredow brachte eine Ent
ſchließung ein,

Es ſei zunä

abgegeben

D dt a. O.

erhielt der u veruru c dere ſunß ſechs h eng die
führen. Jmmer mußte jemand da ſein, der ihn
ſtützen konnte. Dieſe Stütze war in der erſten Ghe
ſeine Frau, die wohlhabend war und für immer
neue Gelder ſorgte. Die Frau ſtarb und Gut
mann ging ſeine zweite Ehe ein, die zum Verhäng
nis wurde. Mit der Not und den Schulden kam
die Verbitterung, mit dem ſchleichenden Glend der
daß, mit dem Haß die fürchterliche Tat. Als er ſie
erwürgte, ein notoriſcher Schwächling, der ſich aus
Schwäche zur Bluttat aufrafft, war dieſe mörde
riſche Handlung vielleicht ein Ventil für die tau

Der Berliner
S

„Graf Zeppelin am Ankermaſt in BerlinStake

Die h beſchäftigte ſichktuellen Frage der
Rundfunkſtörungen durch elektriſche Anlagen,

wobei es zu vecht lebhaften Auseinanderſetzungen
kam. Nach einer Mitteilung der n ende
geſellſchaft find 50 Prozent aller Rundfunkſtörungen

otore und andere elektriſche äte zurück
zufü ſw franzöſiſcher Seite wurde betont, daß ſich

der Einbau von Störungsbefreiern in Frankreich
nicht bewährt habe; ſo gebe es keine andere Mög-
lichkeit, als Motoren und elektriſche Geräte vor
ihrer Jnſtallation auf Störfreiheit unterſuchen3

Der deutſche Rundfunk

die die Elektrizitätswerke verpflichtet, entſprechende Maßnahmen für eine ſtörungsfreie

Rundfunkübertragung zu treffen.
Gegen dieſe Entſchließung wandte ſich der Ver

treter der deutſchen Elektrizitätswerke, Direktor Dr.
Paſſavant. avant erwartet von dem Ueber
gang zu ſehr kurzen Wellen die Beſei-
tigung der törungen durch elektriſche Anlagen mit
einem Schlage. Der Antrag Bredows bedeute eine
Umwälzung in der geſamten Elektrizitätswirtſchaft;
vor allem bleibe die Frage offen, wer die u
ten Störungsbefreiungseinrichtungen n ſoll.9ſt zu fordern, daß der Rundfunk ſelbſt

etwas mehr für eine einwandfreie Darbietung tue.
Man kann annehmen, daß

die Di auf der Weltkraftkenferenzeiner gem e beteiligten ſe
Der Hauptvortrag beſchäftigte ſich mit der Frage

Durch Aufbringung aller modernenmittel St ar geradezu internationale Jagd

inſtitut vorhandenes
des Patienten war je
Jnjektion innerhalb eines
bei einer Ueberſendung

telegraphiſch, das Serum
Rückſicht auf
nach Aegypten zu ſchicken.

charterte ein beſonderes J das in Wien
ſchine der S ndendu w. i erreichen ſah

m lich iſt, au zahlreichen
z Denn er auszuſprengen.Oeffnungen Wa

n wird von dem

ſenderlei Hemmungen, für die tauſenderlei Stockun
gen dieſes ſchon längſt zerſtörten Lebens.

Auch der Spruch des auer Gerichts kann ſier I 4 Mittel moderner Verkehrstechnik für ſich mobiliſieren
zu laſſen und daß die Möglichkeit einer Rettung
vom Tode in einem ſo komplizierten Fall wie dem
r nden leider nur ein Privilegium

e r

das Dunkel, das dieſen Mann und ſeine Tat um
gibt, nicht erhellen.

War es ein Mord aus Ueberlegung, war et
eine Tat im Afſekt?

Wir wiſſen ſelbſt heute noch nicht, trotz des Urteil
ſpruchs der Prenzlauer Richter, die das Schwerere,
das Schlimmere annghmen. Das Für und Wider
iſt zu mannigfach und zu verworren. Aber eins
ſcheint faſt ſicher: dieſe Tat

der abenteuer
Reſt von Kummer und Bedauern darüber, da

r ſah 35 vAm Krankenlager warteten bereits die beſten Spe
ialiſten des Landes, und ſchon eine Minute nach
intreffen des Heilmittels wurde die Einſpritzung

vorgenommen, die das Befinden des kleinen Pa-
tienten derart
ſeine Rettung vorhanden iſt.

beſſerte, daß begründete Ausſicht auf

ücklichen Ausgan
n Rettungsaktion bleibt doch

nicht
es Kind in Fällen der Not imſtande ulle

Bei aller Freude über den

eſitzenden Klaſſen iſt.
Schweres Verkehesunglück.

Zwei Perſonen getstet, eine ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich
iſt der zwang s Heute in dem Vorort Mariendorf. Dort ſtießen

läufige Abſchluß eines Lebens das keine Tatſein Laſtkraftwagen und ein Lieferrad zuſammen,
kannte, ſondern nur das zielloſe, verhängnisvolle da der
Sichtreiben-laſſen.

Zeppelin Tag

e

ParſevalKleinluftſchiff überflogen.

rüben an er etDas Kraftwerk im Waſſertropf
Angriff gegen die Rundfunkſtörungen Die inneratomare Energie

der Energieproduktion für den Fall, daß
die Kohlen- und Oellager der Erde
auf gebraucht ſind. Profeſſor A. S. Ed
dington (England), der das Hauptreferat er
ſtattete, verwies dabei auf die inneratomare
Energie. Darunter verſtehe man jene Energie,
die in der Materie gebunden iſt und die dazu dient,
die Aufbauelemente der Materie, alſo die kleinſten
elektriſch geladenen Beſtandteile der Atome, zuſam
menzuhalten. Gleichen ſich dieſe elektriſchen La

dungen gegenſeitig aus, ſo würde die Materie zer
ſtört und die gewaltige Energie, die ſie zuſammen
halte, frei und verfügbar werden. Es handele ſich
dabei um ungeheure Enevgiemengen;

B. genüge die in einem entaltene Energie, um 300 PS. ein ganzes
Ein Großkr wert heuti A

n Großkra in unſeren en Aus-
maßen verbrauche pro Jahr nur die in 30 Gramm
Waſſer enthaltene Energie. Wir wüßten heute

e feſſor e et r t arart rgien ta n ewerden könnten. Jn der h
hätten wir ein Beiſpiel dafür. Allerdings vollzöge
ſich hier eine Umwandlung, aber keine Vernichtung
der Materie. Ein beſſeres Beiſpiel biete die Ster
nenwelt. Es heute nicht mehr weiſehetn
daß die Fixſterne Energie, die ſie vor dem Er
löſchen bewahrt, einer derartigen Freiſetzung der
inneratomaren Energie der Materie verdanken.

die Kenntnis der Be
g, der im Weltall

der Erde im Labora-

Was wir heute von der inneratomaren Energie nach

das Leben des Kindes eines Kaufmanns aus Kairo Verbindung mit
ein glückliches Ende. Das Kind war auf Tod und ſtand, wu
Leben an Kinderlähmung erkrankt, für die es als gehalten und konnte erſt am letzten Tage, an dem
einziges Heilmittel ein nur im Pariſer Paſteur eine rer Ausſicht auf Rettun

Serum gibt. Eine Rettung in enjedoch nur möglich, wenn die Endſpurt unter Aufbietu
r erfolgte, der Minute koſtbar war. Das
es Serums auf dem Uhr morgens in Alexandrien an, der Schnellzug

Schiffswege nicht einzuhalten war. Der verzweifelte fuhr faſt um die gleiche Zeit ab, und um ihn zu
Vater erſuchte ſeinen in Paris lebenden Bruder erreichen, war

u beſorgen und ohnedie Koſten auf allerſchnellſtem Wege

Der Bruder entledigte
ſich ſeines Auftrages noch in der gleichen Nacht und

Der Kurier verfehlte in Wien den Anſchluß, konnte

wüßten, ſei nur in Nebel gehüllte Erkenntnis.

Die Fagd um ein Kinderleben
Wer Geld hat, kann das Leben erobern

Verkehrs die Maſchine aber in BudapeumſFlugzeug der Jmperial h das in ſtänd
m Hauſe kranken Kin

Alexandrien ankommen. Hier

vom Landung Stafetten
Eine Barkaſſe fuhr dem Flieger bereits gutgesen,

er

ledigt, ein Auto brachte in r a eit das
die Zollformalitäten wurden in einer Sekunde

koſtbare Paket vom Hafen nach dem Bahnhof.

di weck die Verk oligei dix war 15 Kann u

Mitfahrerin des Laſtkra
untergeworfen und glei

verletzt.
und

m haben, wuein nun unter dem Gej
verrohten Me
den Main geworfen. N
arg war, trotz ziemlich zerſchundener Glieder

Se lau der Bankier Eri
Mo

Kaufanträ

einholen. Dieſes brechen.

v
v

in Saloniki durch Unwetter auf

ann ein
aller Mittel, da jede
ugzeug kam um neun

ührer des letzteren vom Rade geſchleu
rt und ſofort getötet wurde. Ebenſo wurde die

agens von dieſem her
alls getötet. Bei dem Zu

ammenſtoß wurde außerdem ein auf dem x
t mi rer 19 Jahre alter Volontär ſchwer

r erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung
leiſchwunden.

Lynch in Frankfurt.
Unter der im Streit ſein Meſſer

in Frankfurt a. M.
einer vollkommen

nmenge von der Kaimauer in
dem es dem Gepeinigten

fer ſchwimmend vße erreichen, wurde er aber
mals ins er geſtoßen. Der Mann rettete ſich
nunmehr, indem er zur Maininſel ſchwamm.

RNaubmörder Axelſohn aus
gebrochen.

Der vor wenigen Monaten wegen Ermordung
und Beraubung zweier argentiniſcher Händler von
dem Lüneburger Schwurgericht zu 15 Jah-
ren Zuchthaus verurteilte Seemann Asmus Axel
ſohn iſt am Montag aus dem Lüneburger Ge
richtsgefängnis ausgebrochen. Mit ihm iſt ein an
derer Gefangener, Alfred Raſch, verſchwunden.
Beide waren im Keller des mitHausarbeiten z Als die chtmannſchaft
ich für einen Augenblick entfernt hatte, entfernten
e das Gitter des Kellerfenſters und ergriffen die

Flucht. Die ſofort angeſtellten polizeilichen Ermitt-
lungen blieben bisher erfolglos.

Verhaftung eines Bankiers.
Unter der Beſchuldigung, für mehr als 100 000

Mark Nachlaßgelder unterſchlagen zu haben, iſt in
Neugebauer,

Moch Co., verhaftet
worden. Neugebauer geſtand bisher nur die Ver
untreuung von 25 000 Mark, die er zur Abdeckung
don Verbindlichkeiten eines Bankgeſchäftes ver
wandt haben will. Das Vergehen wurde dur
einen Teſtamentsvollſtrecker aufgedeckt.

Gefängnis für die Brüder

Von der Großen Strafkammer des
Landgerichts I in Berlin wurden Kommerzien
rat Karl e e einem Jahr 9 Monaten Gefängnis, 10 000 Mk. Geldſtrafe und drei

ren Ehrverluſt, Guſtav Lindemann wurde zu
ahr Gefängnis und 7000 Mk. Geldſtrafe ver

urteilt, Otto Lindemann zu 9 Monaten Gefängnis
und 6000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Karl Linde
mann, früher Jnhaber des in Konkurs ngenen

uſes Merz u. Co., war Alleinbeſitzer der
r Brandenburgiſchen Holzaktiengeſell-

die von 5 Prozent bis zu 240 Prozent in die
gingen. Das war dadurch geſ n, daß die

rü indemann mit 50 Prozent Anzahlung
an die Bankhäuſer hatten ergehen

laſſen, um die Aktien in die Höhe zu treiben; ſpäter
war man zur Bezahlung der Aktien nicht in der
Lage. Die Papiere fielen wieder bis auf Pro-
zent. Die betreffenden Banken erlitten Verluſte
von insgeſamt 1 Million Mark.

Notwehr?
Jn Berlin-Plötzenſee wurde am Mon-

tagnachmittag ein Polizeibeamter von Kommuniſten,
die im Spandauer Schiffahrtskanal an einer
verbotenen Stelle badeten, tätlich angegriffen. Der
Beamte griff ſchließlich zur Waffe und traf einen
der Angreifer ſo ſchwer, daß er auf dem Transport

dem Krankenhaus ſtarb. Der Beamte will in
wewegr gehandelt haben. Die Unterſuchung dar-
über iſt noch nicht abgeſchloſſen.

h Kin 8 Smiths. NachdKingsfors Smit eNachrichten über die
Wetterlage ar dem Ozean erhalten hat, beabſichtigt
er, morgen früh gegen 3 Uhr mit drei Begleitern
an Bord ſeines Flugzeuges Southern Croß in der
Nähe Dublins zum Fluge nach Neuyork aufzu-

Liebesmord in Sachſen. Auf dem Heimweom Fznerar en wurde in Perersdorf
(Sachſen) die 22jährige Fabrikarbeiterin Marga
rete Baumert von dem Arbeiter Karl Mild-

gewährte, wer durch ſechs Revolverſchüſſe tot zu Boden ge
ſtreckt; das Mädchen ringt mit dem Tode.

Schöne weißze Zähne Aus is möchte nicht verfe

e
e en v e h die

e
m J 760 Pf. und v
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7710 Fahre TB. Die Naturfreunde
Ammendorf und ihre enhänge mit der Entwiglung derſanstlingen. In UngezwungenerechteGroßartiger Verlauf der

die proletariſch eingeſtellte Bevölkerung erlebten
am Sonnabend und Sonntag bedeutungsvolle
Stunden, die ſich würdig der Jubelfeier derAmmendorfer „Fichte“ anſeloſen Diesmal war

es die Arbdeiter-Wanderbewegung
Ammendorfs, die, zuſammengeſchloſſen im Tou-
riſtenverein „Die Naturfreunde“ ihrzehnjähriges Beſtehen feſtlich begehen konnte. Ver

bunden mit einem Gebietstreffen und einer präch
tig verlaufenen, gut beſuchten Sonnenwendfeier,
verlief das Feſt bis auf kurze Störungsverſuche
durch Außenſtehende zur vollen Zufriedenheit
aller Teilnehmer.

Die Ammendorfer Ortsgruppe, im n des
Jahres 1920 von neun wanderluſtigen Arbeitern
und Angeſtellten gegründet, fand ſteinigen Boden
für ihre Jdee vor. Durch zähes Aus
einmal richtig Erkannten, ſetzte ſi
freundeſache auch in Ammendorf durch. Um den
unwürdigen Lokalverhältniſſen ein Ziel zu ſetzen,
entſchloß ſich die Ortsgruppenleitung, ein eigenes
Heim zu ſchaffen. Was nun in den kommenden
ſieben Jahren von der Ortsgruppe an Kraft,
und Arbeit geleiſtet wurde, um ein Heim, das
Ammendorfer Naturfreundehaus am

lten an dem

Hopfenberg erſtehen zu laſſen, kann gar nicht hoch
genug gewertet werden. Mit Genugtuung ſei feſt
geſtellt, daß die Ammendorfer Gemeindeverwaltung
und mit ihr der Gemeindevorſteher Gen. Rothe
bis in die jüngſte Zeit hinein ſtets ein offenes Ohr
für die Naturfreunde und ihre Sorgen und

Reihenfo

die Natur-

Bernhard den

pionreigen der

ſiehe der t eundepaddler
gubilaumsveranſtaltungen

uern immer wiet

rfs nach dem Sonnenwendplatz zu marſchieren. eSolan der Spielmannszug des ArbeiterTurn und leiteten über zum Höhe
Sportwwereins „Fichte“ (Ammendorf). dem Feuer. Einige ſchöne Volkstänze und a

meine Jugendtänze brachten erſt laDie Sonnenwendfeier. nacht den Abſchuß 33
Den Höhepunkt des Feſtes bildete die Abend- Feier.

eier, welche am Hopfenderg beim Naturfreunde-/ Der Sonntag brachte neben Sport und Spiel
us an der Elſter ſtattfand und ein faſt zu auch ein Handballſpiel

reichhaltiges Programm brachte. Jn ſchneller
wickelte ſich das Programm mit

Unterſtützung des Turn- und Sportvereins)
„Fichte“ (Ammendorf) und der Döllnitzer Schwim Kleider verſ

öſſenern, in welchem die Hallenſer ſiegten.as echte Sommerwetter ließ alle e

abgelöſt durch Rezitationen und ein gut geſpielteshitzten Körper.

e
C wo 7 J u

e Rx SS ht t K 54

r

Wünſche gehabt hat. Möge dies auch in Zukunft
ſo bleiben.

Fackelzug und Sonnenwendfeier.
Nachdem ſchon am Nachmittag und Abend die

einzelnen Naturfreundegruppen per Bahn, zu Fuß
und zu Rad und die ſſerwanderer in größerer
Anzahl im Naturfreundehaus am Hopfenberg an
elangt waren, entwickelte ſich bald ein buntes
reiben. Zelt auf Zelt entſtand am Elſterufer, umzwei Tage als Aufenthalt zu dienen. Bei Einbruch

der Dunkelheit ſetzten ſich die Gruppen nach dem
Seellplatz, dem Dreierhaus in Oſendorf,
in Bewegung, um von dort aus im flammen-

Am Sonntag fand in dem großen GrunewaldStadion in Berlin unter dem Motto „10
treuen Arbeiterſportler Berlins ſtatt. Wir zeigen im Bild den Aufma

VereinsKalender ſa(fheale
der Ortsvereine der SPD.,

S
KINDERMEHL

ialiſti Frauen und eute,e n imrſe 9 20--23 Ühr:S D.t e erette vonr 21020. g Strauß.
Mittwoch,

Halle 20 22 UhrArbeiterWohlfahrt. Mittwoch. den Urawaitenz um über dewekns gra äck von
a Bichtigeamratoriſche Fragen erſordern Georg Kaiſer.

rſcheinen.
SAJ. Rote Pigeiere. HordeAuguſt Bebel.) Genoſſen, am Mitt- Walhalla

woch, dem 25. Junr, ſpielen wir.Auf zur Veißnig. Am Donners Kühlſtertag. v. haben wir Aufenthalt
Gruppenabend im Heim. Genoſſen Drei Stunden
wir bitten um vollzähliges Erſchein. J lachen Sie über

Horde Wilhelm Liebknecht, die ulkige
Unſer Gruppenadend, der ſonſt Original Poſſe
Mittwochs ſtattfindet. fällt einmal ung um'saus: wir ſpielen dafür mit auf der
Veißnitz. Genoſſen. wir empfehlen Waikaiis
am Donnerstag, dem 26. Juni, bei
Horde Auguſt Bebei zu erſcheinen.

Nord. Heute Dienstag.eitungsabend. Gen. bringt bitte
eitungs ausſchnitte verſchiedener

volitiſcher Richtungen mit um klarer
entſcheiden und kämp'en zu können.

ommt zahblreich. Wir bitten die
arteigenoſſen, ſich auch einmal

ſehen zu laſſen. Mittwoch Veiß
nitz Spielabend.

Aus dem Bezirk
D 26.Verſeburg. e dsé a

rei wäne orſtag. unteſenbeit aber Mito ber V en, Gold

in 11 luſtigen
Bildern voller

Humor und
Temperament.
Die 3 Kanonen

iſt erforderlich.

n en imBahnhofshotel Mitgliederverſamm- Waren
lung. Reichstaasabg. Veters ſpricht
über „Faſchismus“.

Donnerstag 26. ni,Könnern. 20 Uhr ber Loire
ſtandsſitzung. Freitag. 27. Juni.
20 Uhr. im „Bürgergarten“ Mit-liederverſammlung. Wir e rten,3 alle Mitglieder zur Stelle ſind.
Corbetha. Sonnabend, 28. ni,abends 3 Uhr. t
altederverſammlung. Tagesordnung
1. Sommeryeſt, 2. La 8Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
erforderlich.

Reichshanner G
Schwarz Rot o
An Anh.

Ortsverein Halle.

ahrpreis 50 Pfg. Erwerbsl. frei.

Abteilung. Mittwoch, 25. i,

20 Uhr, n.Kloppes Reſtaurant. Harden
U. g. Bericht vom Bunde re

alieds

leidet, teile ich
gernkoſt emit, u l ne
Frau ſchuell u.
billig kurierte.
15 Pfg. Rück

treffen in Magdeburg.
buch iſt mitzubringen.

Abteilung. Donnerstag, 26. Juni,zogds v. nur in t d ardy
e, rn rBierever ammiung- Mitg er ſind porto erbeten.

tzubrrugen. Hans MüllerSpiellente. Dienstag, 24. Juni20 be im Gewertſchaſte haus Oberſekret. a. D.
Uebungsſtunde. Kamergden, die ſich Dresden 590
noch mit beteiligen wollen, werden Neuſtädter
gebeten, mit zu erſcheinen. rktDer Stabführer Franz Richter. z

Doologischer Karten

Gefrieru. KühlräumeAMittwoch, den 25. Juni, nachk-

sind noch zu Vermieten.

Schlacht und Vehhof Halle

Nachm. Konzert
des Hall. Sumph. Orchesters.

Fernsprecher 27381 (Magistrat).

Leitung Paul Burghaus.
wod Witteßind

MAittwoch, d. 25. Juni, *47 und
8 Uhr abends

KONZERTE
des Hall. Sumph. Orchesters.

Leitung Benno Plätz.
Im Abendkonzert Mitwirkung
von Kurt Wichmann (Gesang.

braucht zur Wahrung seiner Rechte den

bei hrponslos gen
von Verwaltungs-Oberinspektor Schreiber

Nach den neuesten Bestimmungen werden
alle Fragen der Arbeitsvermittlung und Ar-
beitslosenversichervng Kurz, klar und deutlich

2 grode Garten Konzerte
Görlach-Orchester! Eintritt frei!
B. Heute, Dienstag: Gd. Kemert

Ansschank von echt. Lichtenhainver

wählt immer wieder

das gute beantwortet. Eine Tabelle mit den Unter-

Kaiſer u De nPreis nniauszugmehl Zu beziehen durch:
der

Volkshblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27.

Schloßmuhle
Bad Iicbenwerda

Theaterſtück. Dazw in einer kuaber alte W ehe Se

tellungen der Turnerinnen und ein Fackelreigen
Der Ammendorfer Arbeiterſport und mit ihm umlohten Facelzus durch die Straßen Ammen- l und Geſangsſtüce

Höhepunkt der Vevanſtaltung,
ge bleiben möge der geſamten Naturfreundebewegung.

nach Mitter-
der in allen Teilen gelungenen feine

r

iſchen Hallenſer Naturfreunden und den

rüſſigen Der norwegiſche
inden und ſo tollte jung und alt inſlem Booth“ iſt etwa 2,450 Meilen von Grön-

mer ab. Muſik und Geſangsdarbietungen derſechter Naturfreundefröhlichkeit über die Wieſen, in land
Hallenſer und Ammendorfer Naturfreunde wurden die Elſter oder unter die Brauſe und kühlte den er

Der Nachmittag ließ den Schluß
it einer anſtaltung unſererieder, der Küdergruyßen, recht

iedern, Tanz, Spiel und Sp und gaben ſo
de luß, der verſchönte

die endete me e Deim weitechin Mittelpunkt

Jm Naturfreundehaus war zu Zeit eine
i usſtellung untergebracht, die vonem Fleiß, viel Liebe zur Sache und künſt
riſchem Sehen Zeugnis ablegte.

14 Fiſcher ertrunken.
„Wil-

im Eismeer unte ungen. Die
r ſatzung von 14 Mann ertrunken.

Urſache des Unglücks ſteht noch nicht feſt.

e ReichsArbeiterſport
der Teilnehmer in der Arena des Stadions.

das große Sportfeſt der bundes-

Frr rer nSutftſioben-Tinssdäätzae
wie folgt festgesetat:

u a in provisionsfreier Reohnung
Täglich fälliges Geld in provislonopflüehtiger

Rechnung 2 i Prozent
Geld auf 15 Tage bis Iängstens einen Monat fest oder

mit entaspreohender Kündigung 8 Prozent
Geld auf 2 Monate fest oder mit entsprechender

Kündigung 3 Prozent
Geld auf 8 Monate fest oder mit entsprechender

Kündigung 4 Provrent
Kün gsgelder nehmen vom Tage der r
an der ung bzw. Herabsetzung der Sätae tei
Fur Vorschüsse und Weohseldiskontierungen ist zu-
gleich mit der Herabsetzung des Reichsbankdiskontes
eine Ermäbigung der Zinssätze um Proz. eingetreten.

Halle a. S., den 23. Juni 1930.
Vereinigung Hallischer Bankfirmen.

I

in Halle (Norden und Oſten)
die ſich empfehlen.

„Bad Wittekind“, Wittekindſtraße 12
„Deutſche Bierſtuben“ L.WuchererStr. 87
A. Fehlhaber, Reilſtraße 130
„Flugplatz-Caſino“ (M. Weber), Boelckeſtraße
„Friedrichsgarten“(A. Krüger), Friedrichſtr. 23
„Hardenberg-Kaſino“, Serdenergeng 1
J. Herrmann, Konzert u. Speiſeh., Breiteſtr. 31
Herrmaun, Surgſteat 35

r (Ernſt Stark), Reilſtraße 74Uers Hotel, Krukenbergſtraße 29
A. Nitzſchker, Reilſtraße 8
„Reichsadler“ (Fritz Hentze), Trothaer Str. 15
Cafés W. Rothnick, Bernburger Straße 5
„Saalſchloßbrauerei“, Seebener Straße 23
Cafs Schmauch, Bernburger Straße 9
„Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23
O. Schwarzkopf, Burgſtraße 7

m Schwertfeger“, 31
Thate, Berliner Straße 31
r friſch. Quelle“ (Streller), Berliner Str. 30
Thomas, BVoelckeſtraße l

Vogel. Wilhelm. Trothaer Straße 42
er re hcek! Weinberg 2 (E. Hecht)

Terraſſen“, nCaſs „Wittetkind“. Seebener Straße 20
„Zur Eteintorbrücke“(v. d. Weid.), Berlinerſtr. a

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

mm -m—-—caufſicaus
Aus Heeresbeständen 1. a.
Mil.-Drelljacken u. Hoſen je 1,50
Mil.-Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75
l Militär-Stiefeln 4,75

M o Adermwerkalkung,
Rheuma, Rei Son, Ischias,

offene Beine, Kopfechmersz,
Eneorgioltosigkeit, BlutreinigungMilitär- Decken 1,85Mil.-Unterhoſen u. Hemden je l,

Militär Unterhofen, neu 2,25
Militär-Decen, neu 3,50
Militär-Röce, feldgrau 4,75
Militär-Tuchhoſen 3,75
Militär-Tuchhausſchuhe 1,65

Schunü

Verſand nach außerhalb gegen Nach

nahme, Umtauſch geſtattet.

Slegmund Schwar nbl

J auſ Bassin
Falkenberg, am Marktplatz

Manufaktur waren
und odewaren
Konicktionen

m

Euer Leiden iſtAsthmakrankel et
h e Berüchſichtigt uur unſere Volksbuchhandlungen See e e

4 t

m
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